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Deutscher Seesieg im Nor - meer
vrMscher wolwro .-Kreuzer und IS000 VM. kandelsschiffsraum versenkt, mekrere Zerstörer beschädigt

Kühne flngriffe bei schwerem Seegang
Berlin,  4. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu den im OKW.-Bericht vom Montag gemeldeten
Erfolgen der deutschenKriegsmarine und Luftwaffe im
Nördlichen Eismeer mitteilt , versuchte der Feind in den
letztenTagen unter Ausnutzung besonders schlechten Wet¬
ters einen Geleitzug nach Murmansk zu bringen und
einen anderen von dort abzuholen. Die steigende Bedro¬
hung der Murmansk-Route hatte die britische Admirali¬
tät veranlagt , die Sicherung erheblich zu verstärken.
Eine britische Kampsgrnpe , bestehend aus zwei Schlacht¬
schiffen, einem Flugzeugträger , drei Kreuzern und meh¬
reren Zerstörern , hatte , wie durch Luftaufklärung festge¬
stellt worden war , eine Ausnahmestellung im Nördlichen
Eismeer bezogen. Die örtliche Sicherung der beiden Ge¬
leitzüge ersolgte durch Kreuzer, mehrere Zerstörerslottil¬
len und eine große Zahl von Korvetten.

Nachdem deutsche Unterlsoeboote Fühlung mit einem
der Geleitzüge aufgenommen hatten , führte das Boot
des Kapitänteutna -nts Teichert einen außerordentlich
kühnen Angriff auf den größten Geleitkveuzer von
10 000 Tonnen Wasserverdrängung durch. Es herrschte
schwerer Seegang und Sturm , der die Windstärke neun
erreüchte. Schlechte Sicht und Regen erschwerten in der
Nähe der Eisgrenze die Angriffsinöglichketten. Trotzdem
gelang -es dem Boo-t, aus kurzer Entfernung zwei Tor¬
pedotreffer zu -erzielen. Der Kreuzer wurde schwer be¬
schädigt. geriet tn Brand und zeigte sofort starke Schlag¬
seite. Vier britische, Zerstörer , darunter zwei von der
Tribal - und Jervis -Klasse, eilten zur Hilfeleistung her¬
bei. (Der britische Kreuzer ist inzwischen, wie der OKW .-
Bericht vom Montag mitteilt , gesunken) . Andere Unter¬
seeboote schössen aus dem Geleitzug einen Münitions-
dampfer von 6500 BRT . heraus und beschädigten einen
weiteren durch Torpedo-treffer . Auch dieses Schiff dürfte

15 englische Jäger abgeschossen
Neue schwereNiederlage der Briten am Kanal

Berlin,  4 . Mai . Wie das Oberlopnnando der
Wehrmacht mitteilt , erlitt die britische Luftwaffe auch
am Montag wieder eine schwere Niederlage am Kanal.
Als kurz nach 10 Uhr britische Bombenflugzeuge in Be¬
gleitung von über 50 Spitfire über der französischen
Küste einzufliegen versuchten, wurden sie am wolken¬
losen Himmel bei klarer Sicht von deutschen Jägern ge¬
stellt. Innerhalb von fünf Minuten sielen dem Angriss
unserer Jagdflieger siebe» Spitsire zum Opser. Die mei¬
sten stürzten vor Le Havre in den Kanal . Flakgeschütze
der Küstenbatterien brachten eine weitere Spitfire
nördlich Cherburg zum Absturz.

Am Nachmittag unternahmen britische Jäger einen
Vorstoß, den über 50 Spitfire ausführten . Ueber dem
Kanal stellten unsere Jäger die Spitfire noch vor Er¬
reichen der Küste. Es kam zu einer erbitterten Luft¬
schlacht, Dabei wurden abermals innerhalb von fünf
Minuten sieben Spitfire abgeschossen. Nach dieser schwe¬
ren Niederlage drehten die britischen Jäger wieder zur
englischen Küste ab. — In fünf Stunden haben die Bri¬
ten am Montag also 15 Flugzeuge verloren , ohne mit
ihrem Angriff zu irgendwelchen Erfolgen gekommen zu
sein. Nur zwei deutscheJäger kehrten aus diesem Kamps
nicht zurück.

bei dem hohen Seegang seinem Schicksal nicht entgang-en
sein.

Am nächsten Tage gewannen deutsche Zerstörer Ee-
fechtsfiihlung mit vier britischen Zerstörern , die einen
in der Nähe der Eisgrenze steuernden Geleitzug vergeb¬
lich zu sichern suchten. Die deutschen Zerstörer stießen
durch und versenkten im Artillerie - und Torpedoeinsatz
zwei Transportschiffe mit zusammen 12 000 BRT.

In zäher Fortsetzung der Verfolgung trotz weiter ver¬
schlechterter Wetterlage stieße» die deutschen Zerstörer
am dritten Tage auf vier britische Zerstörer , die den
Schutz des schwer beschädigten Kreuzers übernommen
hatten und gingen gegen diese Feindgruppe zum Tor¬
pedoangriff vor. In einem heftigen Artilleriegesecht
brachten sie zwei feindlichen Zerstörern schwere Beschä¬
digungen bei. Ein eigener Zerstörer wurde schwer ge¬
troffen. Der Pulverqualm des Kampfes und die
Sprengwolken unserer Treffer mischten sich mit der

künstlichenNebelwand, mit der die feindlichen Zerstörer
den Kreuzer zu schütze» juchten.

Innerhalb kurzer Zeit trafen die deutschenKampfflug¬
zeuge trotz heftigsten Abwehrfeuers der Flakgeschütze vier
große Frachter. Nach wenigen Minuten waren drei Han¬
delsschiffe von 8000 BRT ., 6000 BRT . und 5000 BRT.
mit ihrer wertvollen Fracht im Nordmeer versunken. Ein
weiteres Frachtschiff von 8000 BRT . wurde schwer be¬
schädigt. Dem schneidigen Angriff der deutschen Kampf¬
flugzeuge waren somit nach bisherigen Meldungen trotz
starker Abwehr 19 000 BRT . Schiffsraum zum Opfer ge¬
fallen.

Dieser Erfolg beweist aufs neue die Schlagkraft der
deutschen Kriegsmarine und Luftwaffe, die vom hohen
Norden bis zum Mittelmeer alle Seewege des Feindes
überwachen und dem Feinde immer wieder schwere Ver¬
luste zufügen.

Unsere krfolge im nördlichen kismeer
vergettungsanarUff auf die Hafenstadtkreier

Aus dem Führerhanptquartier,  4 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
mittleren Abschnitt der Ostfront wurde ein eigenes ört¬
liches Angrisssunternehmen erfolgreich durchgeführt. In
Lappland  und an der Murmansront wurden erneute
Angriffe des Gegners abgewiesen. Im nördlichen
Eisme -er  haben Unter - und Ueberwasserstreitkräste
der Kriegsmarine im Zusammenwirken mit Verbänden
der Luftwaffe feindliche Eeleitzüge , die durch starke
Kampsgruppen gesichertwaren , in tagelangen Angriffen
bei Sturm , hohem Seegang und Vereisung bekämpft. Da¬
bei hat ein Unterseeboot unter Führung des Kapitän¬
leutnants Teichert  zwei Torpedotreffer auf-  einen
britischen 10 000-Tonnen -Kreuzer erzielt , der bewegungs¬
los liegen blieb und später gesunken ist. Eine deutsch«
Zerstörerflottille nahm den Kampf gegen die überlegene
feindliche Zerstörerficherung auf und beschädigte hierbei
mehrere feindliche Zerstörer schwer. Ein deutscher Zer¬
störer trug größere Beschädigungen davon. Aus einem
der feindlichen Geleitzüge wurden zwei Dampfer von
zusammen 12 000 BRT . durch Zerstörer torpediert . Mit
dem Untergang der beiden Dampfer ist bei dem schweren
Seegang zu rechnen. Unterseeboote versenkten einen Mu-
nitionsbampfer von 6500 BRT . und torpedierten einen
weiteren Dampfer . Kampfflugzeuge versenkten drei Han¬
delsschissemit zusammen 19 000 BRT . und beschädigten
einen größeren Frachter schwer.

In Nordafri -ka Artillerie - und Spähtrupptätigkeit.
Militärische Ziele auf Malta  wurden am Tage, der
Hafen Alexandria  bei Nacht durch die deutsche
Luftwaffe angegrissen. Im Kamps gegen Großbritannien
erzielten leichte deutscheKampfflugzeuge am Tage Vom-
benvolltreffer in kriegswichtigen Anlagen der Kiiften-
stadt Hastings . Als Vergeltung  für die Terror-
angriffe britischer Bomber auf deutsche Städte belegten
in der Nacht zum Montag starke Verbände von Kampf¬
flugzeugen abermals die Hafenstadt Exet er  mit
Spreng - und Brandbomben . Versuche der britischen
Luftwaffe , unter starkem Jagdschutz am gestrigen Tage
gegen die Kanalkiiste vorzustoßen, wurden unter erheb¬
lichen Verlusten sllr den Feind abgeschlagen. Deutsche
Jäger und Flakartillerie brachten hierbei 10 feindliche
Flugzeuge zum Absturz. Die britische Luftwaffe griff in

der vergangenen Nacht Wohnviertel in Hamburg,
vorwiegend mit Brandbomben , an. Nachtjäger und Flak¬
artillerie schössen5 der angreifenden Bomber ab."

Zu dem neuen deutschen Vergeltungsangriff gegen die
englische Stadt Erster  teilt das Oberkommando der
Wehrmacht noch folgende Einzelheiten mit : Die An¬
griffe der deutschen Kampfflugzeuge begannen etwa
zwei Stunden nach Mitternacht . Die deutschen Kampf¬
flieger lösten Tausende von Spreng - und Brandbomben
über dem inneren Stadtgebiet von Exeter . das als Ver¬
kehrsknotenpunkt große Bedeutung für das südwest-
englische Küstengebiet hat , aus . Ueberall im inneren
Stadtgebiet , besonders aber in der ummauerten Alt¬
stadt, konnten zahlreich« Brände beobachtet werden, die
sich rasch ausdehnten und weithin sichtbar waren . Der
wirksame Angriff , der in mehreren Wellen durchgeführt
wurde, dauerte ungefähr eine Stunde.

' »
Die Leistungen unserer U-Boot-Männer und der Zer¬

störerflottille , die in tagelangen Angriffen am Feind
blieben, sind um so höher zu bewerten , als unsere Streit-
kräfte sich bei diesem ungünstigen Wetter gegenüber
einer überlegenen Sicherung der feindlichen Eeleitzüge
durchsetzen mußten. Der Erfolg der deutschen See¬
streitkräfte und Luftwaffenverbände stellt eine empfind¬
liche Schädigung der feindlichen Marine dar , denn der
Verlust eines 10 OOO-To.-Kreuzers und die Beschädigung
mehrerer Zerstörer neben der Versenkung mehrerer
Transporter bedeuten eine Schwächung gerade derjeni¬
gen Schiffskategorien der feindlichen Flotten , die durch
die starke Beanspruchung im Geleitschutz ohnehin über¬
all zu schwachbesetzt sind. Welcher Seesieg im Nord-
meer von uns davongetragen wurde , beweist eine New-
yorker Meldung , wonach „der Stapellauf von vier Zer¬
störern einem glänzenden Seesieg gleichkomme" !

Die britische Kriegsmarine hat nunmehr im Ver¬
laufe dieses Krieges bereits 19 Kreuzer  ein¬
gebüßt. Bisher hat nämlich die britische Admiraliiät
den Verlust der nachstehenden Kreuzer zugegeben: Effig-
ham, Curlefv, Calypso, Southampton , Benooenture,
Elouchester, Fiji , Park , Ealcutta , Dunedin , Sydney,
Neptuns , Ealather , Perth , Exeter, Naiad , Dosctshire

-und Cornwall.

Von der „zweiten " zur sechsten front tlzurchMs
kroßmaul tripps jammert über Indien — „Höhere kinlichten " in London

Drabtvcricht.unserer Berliner Schriftlcitung

8. si. Berlin,  4 . Mai . „Nichtunterrichtete Kriti¬
ker der britischen Kriegsanstrengung in England und
in den USA . vergessen, daß das britische Empire
schon weit mehr als an einer Front kämpft". Mit dieser
wehleidigen Feststellung erörtert die „Sunday Times"
unter der Ueberichrift „die fünfte Front " den allen
Briten so peinlichen Ruf nach der zweiten Front . Im
einzelnen nennt der Leitartikler die Front in Ostasien,
die ja den Briten wahrlich keine Freude macht, wenn
man an die Niederlagen in Burma , im besonderen an
den Fall der Stadt Mandalay , erinnert.

Die weiteren englischenFronten sind nach der „Sunday
Times " der mittlere Osten, die Meeresslächen der At¬
lantik -Schlacht, und neuerdings „die britische Lustosfen-
sive gegen Deutschland". Diese vierte Front der Terror-
angrisse habe nun unmittelbar sogar zur fünften Front
geführt , nämlich zu den deutschen Gegenschlägcn, von
denen auch die neueste Aktion gegen Exeter in der Nacht
zum Montag nach den britischen Meldungen recht emp¬
findlich gewirkt hat . Churchill, der im Mai 1940 den
Luftkrieg mit dem Terrorangrifs gegen Freiburg eröff¬
nen ließ und der dann zeterte, als die deutschenGegen-
schläge kamen, die in den Großangriffen gegen London
gipfelten , läßt heute wieder die gleiche Methode anwen¬
den: zunächstunverantwortliche Angriffe gegen die Zivil¬
bevölkerung zu starten und dann von barbarischen
Schlägen der deutschen Luftwaffe schreiben zu lassen.
Die Zielsetzung ist klar und »„verhüllt , sie liegt in der
Bortäuschung der „zweiten Front " durch die gegen
deutsche Städte gerichteten Angriffe. „Sunday Times"
erklärt : „Die englische fünfte Front (gemeint sind die
Vergeltungsschläge der deutschen Lustwafse gegen eng¬
lische Städte ) trägt ihren Anteil teutonischer Wut . Das
misten die bolschew istischenAlliierten nur zu gut. Daher
gibt es keine zweite Front -Frage ; wenn es eine andere
Front gäbe, so würde es die sechste sein." Mit dem Ein¬
geständnis britischer Schwache ist hier verbunden der
Versuch der Uebertölpclung der Weltöffentlichkeit und
auch des eigenen Alliierten.

Dqß die Erörterungen der „Sunday Times " über die
fünfte und sechste Front nicht eine von vielen Presse¬
stimmen darstellt , sondern offenbar einem Leitsatz der
englischenAgitation folgt , geht aus einem Londoner Be¬
richt von „Sveuska Dagbladet " hervor , der besonders
betont , „daß in der englischen Agitation die Prokla-
mierung der zweiten Front aus höherer Einsicht abzu¬
klingen scheine." Nach den Feststellungen der „Times"
über den„strategisch«n Fehler der Winteioffensive der
Sowjets " und über „die blutigsten Verluste der So¬
wjets im vergangenen Winter " folgt nun der Ab-
sprung von .der zweiten Front . Allerdings ist der Ma¬
rinebeauftragte Roosevelts, Admiral Stark , von dieser
„höheren Einsicht Londons" noch nicht ins Bild gesetzt
worden. Er hat in einem Interview auf eine Frage,
ob er „für «ine zweite Front in diesem Jahr sei" ge¬
antwortet : „Ich bin für eine zweite oder dritte Front-
offensive". Bei Roosevelt und Churchill geht es also
noch ein wenig durcheinander.

Nun, London hat nicht sehr lange auf diese sechste
Front zu warten brauchen. Die „Sunday Times " hat
die Erwähnung des Nordmeeres vergessen, obwohl in
amerikanischen Betrachtungen die Murmansk-Route ne¬
ben der des Atlantik und der Verbindung durch den in¬
dischenOzean steht. An keiner der sechs Fronten kommt
England zur Ruhe . Je prekärer jedoch die strategische
Lage, um so größer die Mauloffensivtytigkeit >n Lon¬
don und Newyork, und nicht zu vergessen in Delhi , wo
jetzt der Fluchtgeneral Wavell Mae Arthur Konkurrenz
macht. Er hat in einer Rundsunkansprache ichwadro-
niert : „Der Kampf geht an allen Fronten vorwärts.
Seit seinem ersten glorreichen Rückzugdurch die lybische
Wüste von El Agheila nach Tobruk scheinen sich bei Wa¬
vell endgültig die Begriffe „vorwärts " mnd „rückwärts
verwirrt zu haben. Wenn Wavell „Vormärsche nach
hinten " feiert , läßt ts Eripps nicht ruhen . Er verkün¬
det großmäulig über den Funk, daß „der Augenblick des
Zuschlagen? herannahe ". Wie Eripps diese Anmaßung
mit seinen weiteren Darlegungen in Einklang bringen
wollte, ist sein Rätsel . Aber es gehört schon die britische
Unverfrorenheit dazu, solche Ankündigungen mit einer

ebenso verlogen getarnten Darlegung seiner eigenen
politischen Niederlage in Indien zu verbinden . Selbst¬
verständlich gehört es zum System Eripps , daß die In¬
der „an allem schuld sind", und daß Britannien nur
das Beste mit Indien vorhabe . Mit einer verschnörtelten
Wendung ließ Eripps die Katze aus dem Sack, daß es
den Engländern weder ernst war mit ihren Angeboten
an Indien , noch daß Eripps selbst an die Möglichkeit
einer ernsthaften und ehrlichen Einigung geglaubt hat,
'sondern allein den Versuch einer Dllpierung unternahm:
„Es hätte in der augenblicklichen Lage keinerlei Hweck
gehabt, mit der Neugestaltung der indischen Versaffung
zu beginnen , denn es würde viele Monate dauern , wenn
wir es versuchten, vorausgesetzt, daß wir überhaupt eine
Uebereinstimmung erzielen könnten."

Cripps fühlt sich allein als der Vertreter Stalins in
London, als der Einpeitscher des bolschewistischenKrie¬
ges, und er seht seine Erwartungen auf Erhaltung , ja
Verstärkung seiner politischen Machtstellung, um min¬
destens der Kerenski Englands z» werden. Darum pre¬
digt er in seinen Scharfmachepäußerungen die Beseiti¬
gung der „Ungleichheiten, wobei er sich aus dem Ge¬
biet der imperialistischen Oberherrschaft über die Völ¬
ker des Empire bewegt. Daß er aber „daheim" die bol¬
schewistischenEleichheitsmethoden anzuwenden gewillt
ist, wenn er erst einmal dazu in der Lage wäre , hat er
mehr als einmal durch seine Strohmänner in der letzten
Zeit hervorheben lassen.

Wie stark die Mißstimmung ist über die Mißerfolge
Churchills, beweist die gerade eben erfolgte Bildung
einer „unabhängigen Partei " in London, die sich für
einen verschärften erfolgreichen Kriegskurs einsetzt.

»
Mit Rücksicht auf die Enttäuschung der Briten sowohl

im eigenen Lande wie bei den Sowjets sah sich Arbeits¬
minister Vevin jetzt gezwungen, ein Fünkchen von Hoff¬
nungen aufrechtzuerhalten , indem er ankündigte, daß die
britische Militärsiihrung mit der Ausarbeitung einer
„Aktion im richtigen Augenblick" beschäftigt sei. Wir
muffen dafür sorgen, daß eine Expedition auf dem Kon¬
tinent nicht mit einem neuen Dünkirchen endet".

l) is snglftcsis sftocftlcircsisuricl clas I.ogsr »vsrsr>
k. d4il. Als der englische König vor einiger Zeit den

zurückgetretenen Erzbischof von Lanterbury , Dr . Cor¬
don Lang, zum Lord ernannte und ihm das Schloß Kew
Ereen als ständigen Wohnsitz zur Verfügung stellte,
folgte er offensichtlichder Parole seines Herzens : „Es
soll der Priesterbolschewist mit dem Plutokraten -König
gehn — im Geiste wohnen beide auf des Kremls Höh'n !"
Jener oberste Würdenträger im Reich der -Puritaner
hatte sich die Sowjetsporen nämlich schon in den Jahren
des spanischen Bürgerkrieges verdient , der ihm will¬
kommene Gelegenheit gab — allerdings aus dem falschen
Pferd sitzend— mit Moskau zu liebäugeln . Im März
1939 glaubte dieser famose Seelsorger sodann, die Bri¬
ten auf die kommende Verbrüderung zwischender angli¬
kanischen Hochkirche und dem Bolschewismus mit fol¬
gendem Bekenntnis vorbereiten zu können: „Ich gebe
zu, daß es viele gibt , denen die Zusammenarbeit mit
Sowjerrußland schwierig erscheint. Aber wenn ent¬
scheidendeDinge auf dem Spiel stehen (frißt der Teufel
Fliegen — nein , so drückte sich der Erzbischof nicht aus,
sondern :) müssen wir bereit sein, Hilfe , von welcher
Seite auch immer, anzunehmen !" Daß der neue Erz¬
bischof Seiner Majestät , Dr . Temple , in den Fußtapfen
seines Vorgängers wandelt und kaum einen anderen
Gedanken kennt, als Stalins Beifall zu finden, hat er
bei seiner „Antrittspredigt " unter Beweis gestellt.

Wie es möglich war , daß der Sowjetstern inzwischen
ohne jede Hemmung zum anglikanischen Kirchenkreuz
fand ? Die Antwort hierauf ist schnell gegeben: Weil
es schon seit Jahrzehnten eine breite Plattform ggb,
auf der sich die scheinheiligen Politiker im Talar mit
den Heuchlern im blutbespritzten Kommunistenkittet
treffen und Pläne schmieden konnten: die gemein¬
same Plattform der Freimaurerei!  Es
hatte seinen guten Grund , daß einerseits ein Logenblatt
vor 22 Jahren Lenin den konsequentestenVertreter aller
politischen Ideale der internationalen Maurerei im
neuen Rußland nannte und andererseits die Eroßloge
von England ebenso wie andere mit ihr verbundene
Logen innerhalb ihrer Institutionen besondere Priester¬
ämter schuf. Die so geschlagenen Brücken wurden
dann auch von beiden Ufern aus beschriften, indem die
sreimaurerischen Phrasen der „Humanität ", der „Men¬
schenrechte" und der „internationalen Brüderlichkeit"
von den Beauftragten Moskaus bei ihrer Agitation
mit lebhaftem Eifer ausgewalzt wurden , während auf
der Insel jenseits des Kanals die Zahl der sich zu den
kommunistischen Grundlagen ^ der Logen bekennenden
priesterlichen Freimaurer auffallend in die Höhe schnellte.
Ein Blick in das Jahrbuch der Vereinigten Eroßloge
von England überzeugt davon, daß es nur wenig« angli¬
kanischeBischöfe und Kirchenbcamte gibt , die sich nicht
der volkszersetzenden Freimaurerei verschrieben haben,
und man versteht angesichts der langen Reihe puri¬
tanischer  Hochgrad -Brüder , weshalb vom Altar des
englischen Freimaurertempels die ständig aufgeschlagene
Bibel nicht wegzudenken ist. Man begreift ferner den
letzten Sinn der bereits 1939 abgegebenen Erklärung
des Bischofs von Birmingham , die anglikanische
Kirche verdamme die Zugehörigkeit ihrer
Mitglieder zur Freimaurerei keines¬
wegs;  er übertreibe nicht, wenn er betone, daß „zwi¬
schen Kirche und Freimaurerei von jeher ein recht herz¬
liches Verhältnis " herrsche. Einer seiner Amtsbrllder,
der Bischof von Durham , stellte sogar verzückt die We¬
sen s g l e i chh e i t von Freimaurerei und
Brite ntum  überhaupt fest und gab unumwunden
zu, das Logenwesen bilde heute einen wichtigen Faktor
innerhalb des englischen Volkes. In Parenthese : Welche
Entwicklung die freimaurerischen Organisationen auf
deutschem  Boden in kirchenpolitischer Hinsicht ge¬
nommen hätten , wären sie nicht vom Nationalsozialis¬
mus zerschlagen und mit allen ihren Restbeständen be¬
seitigt worden, ließ 1926 die sogenannte Aachener Kon¬
ferenz zwischen dem Jesuiten Hermann Gruber und
den Logenbrüdern Ossian Lang, Eugen Lennhoss und
Dr. Reich! erkennen. Die Zusammenkunft endete seiner¬
zeit bezeichnenderweise mit einem freundschaftlichen
Ilebereinkommen, sich in Zukunft nur noch auf der „hö¬
heren Ebene kritisch-wissenschaftlichen Eeisteskampfes"
zu begegnen.

Was das Mutterland der Freimaurerei , Britannien,
betrifft , 'so wurden dort jener (nunmehr bis zum völli-
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Im Nördlichen Eismeer versenkten unsere Seestreit¬
kräfte im Zusammenwirken mit Luftwafsenverbän-
den einen britischen 10 OOO-Tonnen -Kreuzer und meh¬
rere feindliche Handelsschiffe mit zusammen 19 000
VNT . und beschädigten feindliche Zerstörer schwer.
Unsere Luftwasse unternahm einen erfolgreichen
Vergeltungsangriff gegen Exeter.
Ueber das schreckliche Fluchtchaos in Burma werden
dramatische Einzelheiten berichtet.
Aus der Philippinen -Jnsel Mindanao sind 30 000
Mann USA .-Truppen von japanischen Verbänden
eingeschlossen.
Insgesamt wurden am Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes 19 Kriegsmusterbetriebe und 76
NS .-Musterbetriebe ausgezeichnet.
Reichsfinanzminister Gras Schwerin von Krosigk
wird am 12. Mai den Obersinanzpräsidentcn Spind-
ler in sein Amt in Bremen einführen.
Die NorddeutscheBinnenschifsahrls -Berussrenoffen-
schast wurde mit der Westdeutschen vereinigt.

. ?



jaen Zusammenschlußgedichenen) Annäherung des poli¬
tischen Konfessionalismus an die Logenbrüderschaftum
so weniger Schwierigkeiten in den Weg gelegt, als auch
das englische Königshaus sich an der Verschmelzungi>on
Hochgrcrdfreimaurereiund Hochkirche interessiert zeigte.
Das hängt wiederum mit dem vorwiegend jüdischen
Charakter zusammen, der sowohl dem britislyen Im¬
perialismus wie dem Logenwesen eigen ist. In einem
Londoner Werk über die Freimaurerei , das schon vor
der Jahrhundertwende erschien, heißt es außerordentlich
offenherzig: „Das Wappen der Großloge von England
besteht gänzlich aus jüdischen Symbolen.  Augen¬
scheinlichstellt das Wappen den Versuch dar , die ver¬
schiedenen Erscheinungsformen der Cherubim zu ent¬
hüllen, die uns in der zweiten Vision von Ezechiel ge¬
schildertwerden — ein Ochse, «in Mensch, ein Löwe und
ein Adler. Diese Dinge gehören zu dem höchstenund
mystischen Bereich hebräischer  Symbolik !" Und aus
der Mitte der anglikanischen Kirche heiraus versicherte
ein geschwätzigerpolitisierender Geistlicher: „Die Frei¬
maurerei wurde auf dem alten israelitischen
Gesetz aufgebaut !".

Daß die britischen Könige ihre europäischePolitik fast
ausnahmslos mit Hilfe der Großloge von England, die
ihnen zur wahren -Heimstätte wurde, betrieben, haben
wir hier bereits bei früherer Gelegenheit nachgewiesen;
für die jetzige projüdische, probolschewistischeund frei-
maurerische Haltung des englischen Königshauses ist
aufschlußreich, daß in nicht weniger als 32 Prunkzim¬
mern des erwähnten SchlossesKew Green alle Vorkeh¬
rungen getroffen wurden, den Ruhesitz des Freimaurer-
Erzbischofs, Judenfreundes und Hochgrad-Bolschewisten
zum Treffpunkt für die Wortführer aller antinatianalen
Mächte auszugestalten. Politisches Ausstrahlungs¬
zentrum der Elltebolschewistenim Priesterrock soll aller¬
dings allem Anscheinnach Canterbury bleiben. Für die
brr tischen  Heuchlerseslen legt auch der Erzbischof
Dr . Temple die Hand ohne weiteres ins Feuer, aber
unter den amerikanischen  Alt - und Neutestament-
lern gibt es, wie ihre Opposition gegen Roosevelts
„Zivilisationskrieg" zeigt, eine Reihe von Außenseitern,
sie zum mindesten den Freimaurerspuk nicht mitmachen
wollen. Wie helfen sich da die Logenhyänen um Chur¬
chill und Roosevelt? Sie veranstalten in oen Groß¬
städten der USA. sogenannte antifaschistischeKund¬
gebungen, bei denen englischeGeistlichedas Wort füh¬
ren. Als besondere Attraktion steigt in diesen auch von
Negern besuchten Versgmmlungen in der Regel eine
Radioübertragung aus den Gemächern der kirchlichen
Hochburg Canterbury , und zwar wird eine in schlecht
getarntem Auftrag Stalins auf Wachsplatten gelegte
Hetzrede des Decan Hewith Johnson über den Aether
gesendet. Neuerdings haben die judäomaurerischenKreise
im Plutokratsnparadies als Lückenbüßerden früheren
Abt der „amerikanischenKathedrale der heiligen Drei¬
einigkeit" in Paris , den Theologen Beekman, verpflich¬
tet, der mit Johnson in der Beweihräucherung der
Sowjethäuptlinge wahre Orgien feiert. Die jenseits des
Atlantik errungenen „Erfolge" spornen die Handlanger
des Kremls in England selbst wiederum an, die Bolsche-
wisierung des Empire-Torsos so weit vorzutreiben, daß
Kommunismus, Freimaurerei , Judentum und angli¬
kanische Kirche ihre seit langem hinter den Kulissen vor¬
bereitete Einheitsorganisation vor aller Welt
unter dem Davidstern aus der Taufe heben können.

Vor ttalkenische Wetzrmach»sber?cht
Rom,  4 . Mai . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „Unsere Luftwaffenverbände
griffen an der Cyrenaikafront Zeltlager und Kraft¬
wagenkolonnen an, wobei dem Feind beträchtlicheVer¬
luste zugefügt wurden. In den rückwärtigen feindlichen
Stellungen entstanden ausgedehnte starke Brände . An
anderen Abschnitten der Cyrenaikafront wurden feind¬
liche Abteilungen beim Versuch, sich unseren Stellungen
zu nähern, durch Artilleriefeuer zersprengt. Lebhafte Tä¬
tigkeit der Luftwaffe der Achsenmächteauf Malta , wo
die militärischen Ziele der Insel wiederholt getroffen
wurden. Eines unserer U-Boote kehrte nicht zu seinem
Stützpunkt zurück. Im Mittelmeer scheiterte der von
englischen Flugzeugen unternommene Angriff gegen
einen Eeleitzug, der keinerlei Schäden erlitt und an sei¬
nem Bestimmungsort eingetroffen ist."

Mailand , 4. Mai . Eine stolze Bilanz der italieni¬
schen Erfolge zur See und in der Luft veröffentlicht
„Popolo d'Jtalia " an Hand der vorangegangenen 700
italienischen Wehrmachtsberichte. Seit Italiens Kriegs¬
eintritt am 10. Juni 1940 bis zum vergangenen Sonn¬
abend wurden hiernach insgesamt 2466 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen. 610 am Boden getroffen, 797 wahr¬
scheinlich abgeschossen. Weiterhin wurden 119 feindliche
Kriegsschiffe, darunter 66 U-Boote, versenkt, 193 Kriegs¬
schiffe beschädigtund 87 torpediert.

Vas Miterkreu; siir slug;eugfiilirer Weisel
Berlin,  4 . Mai . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Stabsfeldwebel Wei-
gel,  Flugzeugführer in einem Sturzkampfgeschwader.

MedersSchsisklies ZLger-vataMon erfolgreich
Berlin , 4. Mai . Bei den schweren Abwehrkämpfen im

mittleren Teil der Ostfront waren kürzlich weit über¬
legene feindlicheKräfte in eine Ortschaft eingedrungen.
Daraufhin trat das Jäger -Bataillon eines niedersächsi-
schen Infanterie -Regiments, verstärkt durch zwei Pio¬
nier-Kompanien, unter Führung des Bataillonskom¬
mandeurs, zum Gegenangriff an. Unterstützt durch gut
liegendes Artilleriefeuer gelang es den tapferen Jägern
und Pionieren , den zähen Widerstand des Gegners zu
brechenund das Dorf in erbittertem Nahkampf wieder-
zunehmen. Mehr als 300 tote Bolschewistenbedeckten
das Kampffeld, 80 Gefangenewurden eingebracht. Außer¬
dem fielen drei Granatwerfer und fünf Maschinen¬
gewehre und sonstiges Kriegsgerät in die Hand des
Bataillons . _

In Argentinien fanden Gedenkfeiernfür den deutschen
Forscher Hermann Burmeistor anläßlich seines 50. To¬
destages statt.

Seegefecht auf - er Murmansk-Strecke
vrMscher Kreuzer lallmseschoffen—Veutsche Zerstörer auf onglo-amerikanlsche Lranspvrter lm fln-riff

rä . Im Eismeer, 4. Mai . (Eigener Bericht.)
Irgendwo in einem norwegischen Fjord liegen wir

stets einsatzbereit vor Anker. Gegen Mittag kommt der
schon längst erwartete Befehl: „Englischen Geleitzug
von sechs Transportern und zwei Zerstörern als Geleit¬
schutz im Eismeer angreifen". — Schon einige Minuten
später läuft unser Zerstörer im Verband mit hoher
Fahrt in nördlicher Richtung dem Feinde und seinem
Nachschub entgegen. Der Himmel gebärdet sich zu diesen
Stunden , als wäre er dem Feind verschworen. Schnee-
stürme prasseln gegen uns und kehren wie eiserne Besen
im Gesicht. Aber auch das geht zu Ende. Es wird sich¬
tiger, vor allem gegen Nordosten. Nichts entgeht den
scharfenAugen unseres Ausgucks.

Im Dunkel der Nacht leuchtet an Backbordseiteein
Blitz in Sekundenschnelleam Horizont auf. Nach kurzer
Zeit erfahren wir , daß die Möglichkeitbesteht, daß dieses
Aufblitzen entweder ein VorNben- oder Torpedotreffer
gewesen sei. — Plötzlich im Dunkel der Nacht einige
Lichter. Was sollen sie bedeuten? Sollen wir schon am
Ziel sein? Jedoch schon in wenigen Minuten ist die
Sache aufgeklärt. Es sind überlebende Schiffbrüchige,
die von einem durch die Luftwaffe versenktenenglischen
Transporter auf Rettungsflößen auf dem endlosen Meer
herumtreiben. Unser Kommandant gibt den Befehl, die
Schiffbrüchigenan Bord zu nehmen. Die Rettungsaktion
hat Erfolg.

Weiter zieht unser Zerstörer im Verband seinen Kurs.
Unerwartet schrillt die Alarmglocke. Ein Befehl jagt
den anderen. Schon sehen wir ein amerikanisches10 000-
BRT .-Handelsschiff. Schneller wird die Fahrt unseres
Verbandes. Inzwischen sind schon die Rohre der Ar¬
tillerie auf die Beute gerichtet. In Sekundenschnelle
folgt Feuerstoß auf Feuerstoß, der in kaum faßbarer Zeit
den Koloß in die ewigen Jagdaründe hinunterbefördert.
So — das wäre für heute der erste. Aller Augen
leuchten.

Die Zeit vergeht im Nu, schon fängt es an, hell zu
werden. Die Schiffsführung ' gibt den Befehl: „Klar

Schiff zum Gefecht!" Wir sinh am Feind. Noch wissen
wir nicht, ob wir englische oder sowjetischeSeestreit¬
kräfte als Gegner vor uns haben werden. Doch diese
Ungewißheit löst sich bald. Es besteht kein Zweifel mehr,
es handelt sich mit Bestimmtheit um einen weit über¬
legenen englischenGegner, dessen Verband aus Kreyzern
und Zerstörern besteht. Die zahlenmäßige Ueberlegen-
heit des Gegners kann uns nicht schrecken. Wieder stehen
wir im Kampf um Sein und Nichtsein, wo Tod und
Leben so nahe beieinander wohnen. Nein, wir kennen
keine Furcht.

Warnende Rufe erfüllen den Aether. Alarm, Alarm,
Alarm, rufen die Glocken. Blitze jagen auf und Donner-
schläge fallen dröhnend nieder auf dir See.

Nein — es sind nicht Blitze oder Donnerschläge, son¬
dern es sind die Geschütze, die unaufhaltsam ihre laute
und tödliche Sprache sprechen. Befehl auf Befehl, kurz,
knapp, ruhig ! BlitzschnelleBewegungen! Der Gegner
feuert, doch seine Salven überlegenen Kalibers treffen
uns bei weitem nicht. So — nun soll er unsre Zer¬
störerwaffe kennenlernen. Wir feuern, was wir zu feu¬
ern vermögen. Die gesamten Kräfte werden eingesetzt.
Die Torpevowaffe zögert nicht' länger und löst ihre töd¬
lichen Aale. Gespannt verfolgen wir die strudelnde
Bahn. Drüben flammt es kurz auf. eine gewaltige
Wassersäule steht beim Feind. Treffer ! Noch sehen wir,
wie der getroffene Kreuzer langsam Schlagseite zeigt,
dann nimmt uns ein Schneesturm jegliche Sicht. Mit
hoher Fahrt läuft , der deutsche Verband vom überlege¬
nen Gegner ab und in einen deutschenStützpunkt ein.
Sowjetische Zerstörer, die uns verfolgen, können uns
nicht mehr erreichen, ihr Einsatz bleibt erfolglos.

Wieder einmal hat die deutsche Zerstörerwaffe ein
Ruhmesblatt in das Buch des Freiheitskampfes Eroß-
deutschlands geheftet. Es wird uns Ansporn sein, dem
Engländer noch weiterhin vernichtende Schläge beizu¬
bringen. Lkarnstrlci.

Vertrauen in Lokio- Mißtrauen tn London
Kabinett Lojo gefestigt—cliurchill-flntiSnger durchgefallen

Kandidaten durchfiel, während andere, bisher unbe¬
kannte Männer gewählt wurden, deren einzige Wahl-
parole „verstärkter Kriegseinsatz" war . Das britische
Volk bekannte sich nicht in der von Churchill erwarteten
Einmütigkeit zu den Kriegsmaßnahmen oer Regierung,
sondern England ist verzweifelt auf der Suche nach
neuen Wegen, die jeden wmkommenheißenläßt, der ver¬
spricht, es besser zu machen. Die „Erfolge", die Churchill
bisher dem britischen Volk vorweisen konnte, sind der¬

artig zweifelhafter Natur , daß die Wähler keineswegs
eine Fortsetzungdieser „Erfolgsserie" für wünschenswert
ansahen.

Japans Innenminister Puzawa erklärte , die japa¬
nische Wahl habe den Wunsch der Regierung vollkom¬
men erfüllt , daß Japans Kriegsreichstag sich aus den
fähigsten Köpfen der Nation zusammensetztund wirklich
einen Querschnitt durch die Bevölkerungsschichtendes
Landes darstellt. Weder Churchill noch sein Innenmini¬
ster konnten ähnliche Schlußfolgerungen aus den eng¬
lischenWahlen ziehen. Sie hüllten sich dementsprechend
in Schweigsamkeit und versuchten lediglich durch agi¬
tatorische Umdeutung den .Wahlen ihren Hauptsinn zu
nehmen und ihnen allein dem „Ausdruck der Kriegs¬
bereitschaft" des britischen Publikums zu unterschieben.
Natürlich darf dieser Ruf nach „neuen Männern " nicht
als Ausfluß einer Krtegsmüdigkeit in England ae-
wertet werden, aber er ist Ausdruckeines grenzenlosen
Mißtrauens in die Beschlüsse der Churchill-Regierung,
die bei all ihren strategischen Ueberlegungen diesen
innerpolitischen Faktor mit in Rechnung stellen muß.
Der Ausgang der Wahlen in Japan aber zeigt die völ¬
lige Uebereinstimmung des japanischen Volkes mit der
Politik seiner Regierung und spiegelt die unbeugsame
Entschlossenheit, die letzten Energiequellen zur Errei¬
chung des vom Tenno geheiligten Kriegszielss einzu¬
setzen. Die britischeBevölkerung dagegen sieht Churchills
Kriegsziele — nie genau erläutert — immer verschwom¬
mener und vermutet in ihrer Regierung nicht mehr die
Kraft , endlich etwas zu unternehmen, das das stra-

Drabtberichtunserer Berliner SÄriitleitung
b. Berlin,  4 . Mai . Japan und England waren in

diesen Tagen Schauplatz von Wahlen, deren Bedeutung
die Erringung von Parlamentssitzen weit überstieg und
sowohl von der japanischen als auch von der britische»
Öffentlichkeit als wesentliche Ausdrucksmomente des
Vertrauens der Bevölkerung in die von ihrer Regierung
durchgeführte Kriegspolitik angesehen wurden. Bei den
japanischen Parlamentsneuwahlen konnte der Ausschuß
für die Unterstützung der Politik des kaiserlichenThro¬
nes von einer Gesamtzahl von vierhundertvierundsechzig
Sitzen des Reichstages dreihundertachtzig für sich ver¬
buchen. Mehr als 80 Prozent der Mitgliedschaft des
neuen Parlamentes wird also durch die vom Ausschuß
empfohlenen Kandidaten gestellt. Mit Recht konnte der
japanischeInnenminister in einem Interview das Wahl-
ergebnis als ein Vertrauensvotum für die Politik des
Kabinetts Tojo erklären und dabei dem japanischen
Volk für die freudige Unterstützungbei der erfolgreichen
Durchführung der efften Kriegswahlen zur Erneuerung
des Reichstages danken. Der japanische Nationalinstinkt
hat sich in diesen Wahlen wieder einmal hervorragend
bewährt und einer Regierung das Vertrauen ausge¬
sprochen. die in den vergangenen Monaten das ihr ge¬
zeigte Vertrauen wie selten jemals zuvor gerechtfertigt
hat. Das Kabinett Tojo weiß — und diese Wahl stellt
nur eine Bekräftigung der Tatsache dar — hinter sich
ein Volk, das ihm Blankovollmacht für alle Entschlüsse
gibt, die die Entwicklung des Krieges von ihm fordern
wird. Nicht die Frage , ob der nächsteStoß Australien,
Tschungking oder Indien gilt , ist für das japanische
Volk entscheidend, sondern das Bewußtsein, daß alle bis¬
herigen militärischen Maßnahmen von nahezu unvor¬
stellbaren Erfolgen gekrönt waren, die Vertrauen er¬
forderten und Vertrauen einzulösen imstande find.

Es war Zufall, daß m dergleichen Zeit in England
Ergänzungswahlen zum Unterhaus durchgeführt wur¬
den, dte zwar von englischen Zeitungen unter Ver¬
drehung aller Perspektiven als „ermutigend" bezeichnet
werden, im übrigen aber die nicht zu leugnende Tat¬
sache unterstrichen, daß die Mehrzahl der Lhurchill-

teaische Gesicht dieses Krieges zu wandeln fähig ist. Ein
mißtrauisch werdendes Volk ist jedoch für den britischen
Premier eine recht schmale Plattform.

Sie Zuxend will Waffenträger werden
KeichszugenSMrerErmann über die westrertüchtigungder KMer-Zugend

Berlin , 4. Mai . Die Mitarbeit der Jugend für den
Sieg des Reiches besteht in ihrem Kriegseinsatz
in der Heimat. Im Augenblickstellt sie sich freudig für
einen Großeinsatzzur Sicherung der Ernährung unseres
Volkes bereit, ihre schönste Aufgabe aber ist es, sich in
jugendmäßtger Form auf den soldatischenEinsatz vor¬
zubereiten. Bis zum 18. Lebensjahre unterzieht sie sich
freiwillig der Wehrertüchtigung in der Hitler -Jugend,
um ihre natürlichen Anlagen und Instinkte für den
Kampf zu prägen und zu schärfen. Von der Hitler¬
jugend werden in kameradschaftlicherZusammenarbeit
mit Wehrmacht und Waffen- für  diese Aufgabe Lager
eingerichtet, in denen die 17- bis 18jährigen in kurz¬
fristigen Lehrgängen ihre Vorbereitung für den Dienst
mit der Waffe erhalten. Die Ausbilder, die von der
Wehrmacht und Waffen-ff für die Hitlerjugend zur
Verfügung gestellt werden, erhielten in einem Sonder-
lehrgang ihre Ausbildung für diese Arbeit.

Reichsjugendführer Axmann sprach in Stegskopf im
Westerwald zu über 500 dieser Ausbilder, die durchweg
Frontersahrung besitzenund sich vor dem Feinde be¬
währt haben. Der überwiegende Teil dieser Ausbilder
ist aus der nationalsozialistischenJugendbewegung her¬
vorgegangen oder gehört ihr heute noch als Führer an.
I « seiner Ansprachehob der Reichsjugendführer hervor,
daß Jugend und Soldaten immer zusammengehörten, die
Jugend brenne darauf, Waffenträger der Nation zu
werden. In den Vorbereitungslagern der Hitler-Jugend
dienten nun Soldaten und Jugend mit derselben Be¬
geisterung für den Führer , indem sie ihre gemeinsame
Arbeit nur dem einen Ziel unterstellen, zum siegreichen
Bestehen dieses größten Kampfes unseres Volkes beizu¬
tragen.

Sir Mnnevs überraschende Kelirtwendmrg
delikate kiinrelkeiten zum ffusdruchsoersuch der norwegischen Schiffe aus Schweden

die auch heute noch durch die schwedische Regierung be¬
herbergt werden und nichts unversucht ließen, die nor¬
wegischen Seeleute zu dieser Fahrt zu veranlassen. Man
drohte mit Abschnerdungaller Subsistenzmittel, starken
Vermögensnachteilen für sie selbst und ihre Familien¬
angehörigen und auch mit schweren Strafen . Als nun
das Unternehmen begann, schiffte sich George Binney
mit den übrigen Briten an Bord des Schiffes „Dicto"
ein und hielt sich zunächst vorsichtig im Hintergrund
in den schwedischen Hoheitsgewässern, um sofort umzu¬
kehren, als die vorgeschicktennorwegischen Schiffe in
Berührung mit den deutschen Vorpostenbooten kamen.
Sir George Binney hatte gemäß der britischen Lesart
seines Befehles gehandelt, während die übrigen Teil¬
nehmer an dem Ausbruchsversuch, zumeist Norweger,
darunter auch Frauen , die Gefahren des Ausbruchsver¬
suchs auszustehen hatten und verschieden« von ihnen das
Leben einbüßten, als bei der Selbftversenkung eines
Schiffes durch unsachgemäßeHandhabung der mitge¬
fühlte Sprengstoff explodierte. Im schwedischen Außen-
ministerium aber durfte Sir George Binney weiter
aus- und eingehen, bis die durchsickerndenTatsachen,
die heimlicheBewaffnung der Schiffe usw., einen Skan¬
dal auslösten, dem schließlich auch der britische Gentle¬
men weichen mußte.

Die in einem Lager zusammengefaßtenNorweger, die
Binney anfangs durch seine Botschaft beglückte, wün¬
schen sich im Augenblicknichts sehnlicher— wie sie selbst
betonen —. als den britischen Herrn bei sich zu haben
und ihm ihre wahre Einstellung durch Wort und Tat
auszudrücken.

Drabtberichtunserer Berliner Schriftlcitung
b. Berlin , 4. Mai . Der Ausbruchsversuch der nor¬

wegischenHandelsschiffeaus dem Hafen von Goeteborg
wird durch einige delikate Akten begleitet, die in deutsche
Hände fielen und die Gestalt des britischen Gentleman
Sir George Binney in einem etwas düsteren Licht er¬
scheinen lassen. Binney, für seine Verdienste als Agent
des Secret Service und Spign der britischen Regierung
in Schweden vom King erst vor kurzem geadelt, war
Hauptakteur dieses Unternehmens und leitete sie durch
eine Botschaft an die Kapitäne , Offiziere, Mannschaften
und andere Freiwillige der zehn norwegischen Schiffe
ein. „Heute geht es nach England ! Natürlich haben wir
alle unsere Pflicht zu tun. Sollte das Schiff sinken oder
in Feindeshand geraten, habe ich alles geklärt für uns.
und zwar so, wie jeder von euch es auch gemachthaben
würde. Trifft uns ein Unglück, so,werden unsere treuen
in der Heimat und unsere wahren Landsleute die Wahr¬
heit wissen. Wir taten unser Bestes, um die Ehre und
Freiheit Norwegens und Großbritanniens zu retten."

Die wahren „Landsleute" sind jene Gesandtschafts¬
und Konsulatsbehörden der norwegischenExilregierung,

Dem Lehrgang der Ausbilder wähnten die Verbin¬
dungsoffiziere der Wehrmacht zur Hitler -Jugend aus
allen Wehrkreisen bei : sie wurden dem Reichsjugend-
führer von Oberstleutnant Westphal im Auftrag des
Oberkommandos des Heeres vorgestellt. Nach Beendi¬
gung dieser Vorbereitungslehrqänge für die Lagerleiter
der Hitler-Jugend und .die Äusbilder der Wehrmacht
und Waffen-ff wird die vom Reichsjugendführer be¬
kanntgegebene. im Rahmen des Kriegseinsatzes verstärkte
Wehrertüchtigung der Hitler -Jugend in allen Gauen
des Reiches ihren systematischenFortgang nehmen.

10öS Leistungsab;eiüien verlieken
76 NS .-Musterbetriebe und 19 Kriegsmusterbetrie- e
Berlin»  4. Mai . Am Nationalen Feiertag des deut¬

schen Volkes wurden 76 Betriebe zu Nationalsozialisti¬
schen Musterbetrieben und 19 Kriegsmusterbetrieben er¬
nannt . Ferner hat Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
416 Betrieben bestätigt, daß sie die ihnen verliehene Gol¬
dene Fahne weiterführen dürfen. Im Leistungskampf
1941/42 wurden ferner 1066 Betrieben Leistungsabzeichen
verliehen. Davon erhielten 162 Betriebe Leiftungsabzei-
chen für vorbildliche Verufserziehung, 287 für vorbild¬
liche Sorge um die Bolksgesundheit, 196 für vorbildliche
Förderung von „Kraft durch Freude" und 68 für vorbild¬
liche Heimstätten und Wohnungen. Außerdem wurden
353 Betriebe zu vorbildlichen Kleinbetrieben ernannt.
1400 Betriebe konnten mit dem Gaudiplom für hervor¬
ragende Leistung neu ausgezeichnetwerden, während
6400 Betriebe, die das Diplom bereite besitzen, eine Be¬
stätigung erhielten.

Nooseoetts Konh in Zran
§. st. Berlin , 4. Mai . Kürzlich hat eine türkische Zei¬

tung enthüllt, wie Roosevelt als Dritter im Bunde sich
an der Freiheitsberaubung gegenüber dem Volk Irans
beteiligt hat. Als die Pressionen Englands nicht schnell
genug wirkten, hatte Roosevelt feinen Gesandten beauf¬
tragt , Iran auf die „Notwendigkeit" des Abbruchs der
diplomatischenBeziehungen mit sämtlichenStaaten der
Dreierpaktmächte hinzuweisen. Allerdings werden wohl
die sehr handgreiflichen „Beweisstücke" und „Empseh-
lungsmittel " der Sowjets im gesamten Nordteil Irans
und mit der Besatzungszonerund um die Landeshaupt¬
stadt die entscheidendeRolle gespielt haben. Nun hat
Roosevelt auch das Pacht- und Leihgesetz auf Iran aus¬
gedehnt, er hat also sein bewährtes Mittel , Lander irnd
Völker in den Bannkreis seiner Herrschaftsgelüstezu
ziehen, und ein neues Unterjochungsobjekt zu finden,
auch auf Iran ausgedehnt, ein Land, in dem die Briten
ihre Einflußmöglichkeiten aus Schwäche schon an die
Bolschewisten abgetreten haben, während Roosevelt
offenbar «die Erbanwartschast der Briten auf diesem
Wege antreten zu können hofft. So ist 2ran seit den
ersten Knebelungsschritten der Briten und Bolschewisten
zum typischenBeispiel dafür geworden, daß die verloge¬
nen „Vorkämpfer" der Freiheit nichts anderes sind als
die Gegner des Freiheitsbestrebens der jungen Völker.

Evakuierung Alexandriens? Die ägyptischeRegierung
arbeitet gegenwärtig einen Plan aus, der die Räumung
Alexandriens von einem großen Teil der Zivilbevölke¬
rung vorsteht.

KosoeoeA»
Franklins „treue" Mitstreiter

b. Berlin , 4. Mai . Im Lande Roosevelts warten fünf»
zig Sträflinge anf die Chance, in „SelbstmordSo-mman-
dos" der USA.-Wehrmacht zu dienen und sich für die
Kriegsziele ihres Chefs im Weißen Hause einzusetzen.
Die Boulevard-Presse der Vereinigten Staaten weiß in
Schlagzeilen die Entschlußkraft der Bankräuber , Kid¬
napper und Gangster zu würdigen, die durch ihr offenes
Bekenntnis zu der Kriegspolitik des kranken Mannes in
Washington ihren gesundenInstinkt bewiesen und Zeug¬
nis von dem „Treuebegriff" ablegten, der auch in Ga»
noveNkreisennicht gang verschwundensei, wenn er auch
unter gang anderen Vorzeichen steht. Nicht allein die
Chance, Sing -Sing verlassen zu können, bewog die
Sträflinge zu ihrer laut gepriesenen Tat , «inen Bries
an Roosevelt auszusetzen und seine letzte Kaminplauderer
mit Lobsprüchenaus dem Verbrecherjargon zu würdigen,
die Beziehungen dieses halben Hunderts ausgekochter
Verbrecher zum Weißen Haus sind nicht so jung. wie
der Entschluß, „Todeskommandos" zu bilden. Amerika¬
nische Agenturen wissen zu berichten, daß der Befehls¬
haber dieser Sträfling « ein netter Herr sei. der sich
die verschiedenstenVerdienste erworben habe, nun aller¬
dings das Pech hat. wegen Urkundenfälschunghinter
Gittern zu sitzen. Er ist einer der maßgebendsten„Po-
lltiker" gewesen, die in jener Zeit RoofeveltscherEe»
schäststüchtigkeitVerbindung zu dem damals erst am
Beginn seiner politischen Karriere stehenden Roosevelt
fanden, als Frauklin seinen Pauker-Geist dazu benutzte,
aus der deutschen Inflation handfeste Gewinne zu schla¬
gen. Jene Episode aus dem Lebey des jetzigen Präsi¬
denten ist bekannt. Die Treuekundgebungder Verbrecher
ist- eine direkte Anknüpfung' an jene Manipulationen
der Nooseveltschen„Luflationsverwertungsfirma ", eine
Fortsetzung des Gedankenaustausches, der vor mehr als
zehn Jahren begonnen wurde und nun in der verbre¬
cherischenAtmosphäre des Weißen Hauses einen recht
guten Nährboden findet. Daß dte Sträflinge in ihrem
Brief an Roosevelt den Präsidenten als ihren „Obersten
Chef" anreden, macht die Sache nur pikanter. '

Vom ostasiatifltzen Kriegsschauplatz
3V0V0 klsnn V8H..-Truppen e!n§68ckIo88sn

Nach allen in Tokio eintreffenden Berichten scheint der
feinliche Widerstand aufMindanao  unmittelbar vor
seinemendgültigen Znsammenbruchzu stehen. Ueberreste
feindlicher Truppen, deren Stärke, einem Domei-Bericht
von Bord eines japanischen Kriegsschisfeszufolge, auf
rund 30 000 geschätzt wird, sind völlig eingeschlossen, nach¬
dem die Meerbusen von Davao, Jllana und Jligan von
japanischen Marinestreitkräften beherrscht werden und
der feindliche Nachschub somit völlig abgeschnitten ist.
In den Kampfabschnittenvon Dansalan und Momungan
griffen am Sonnabendnachmittag japanische Armeebom¬
ber militärische Ziele mit größtem Erfolg an, während
am Sonntag früh weitere Fliegerformationen amerika¬
nische Truppen bombardierten, die sich zur Zeit übe«
Cotabata in die Ebene zurückziehen und durch die Luft¬
angriffe schwerste Verluste erlitten.
„Die l.sxe in vurms riemlick verwirrt"

Die Lage in Burma nach dem Fall von Mandalay
wird nach einer nordamerikanischen Agenturmeldung
als „ziemlich verwirrt " bezeichnet. Man wisse nicht, ob
die sich nach Norden zurückziehendenbritischen Truppen
ihren Rückzugsweg entlang der Eisenbahnstreckenach
Myitkyina  od ?" im Ehindwin - Tal  gewählt
haben. Die Japaner rückten nach Norden gegen Bhamo
vor. Im Taunggyi-Eebiet sollen noch immer Tschung«
king-Truppen stehen, die jedoch, um sich zu retten, vor
der schwierigenAufgabe ständen, einen Durchbruchsver¬
such durch die rückwärtigen Verbindungen der Japaner
machen zu müssen.

Wie Domei zufolge erst jetzt bekannt wird, vernich¬
teten die japanischenTruppen in Burma , die längs des
Jrawadi nach Norden marschierten, am 28. März ameri¬
kanische Truppen unter Führung des Generals Mar hal
25 Kilometer südlichvon Pröme (240 Kilometer nord¬
westlichvon Rangun ) . Die gleichen japanischen Streit¬
kräfte, die am 29. März Schwedeung, 18 Kilometer süd¬
östlich von Prome , erreichten, rieben motorisierte feind¬
liche Einheiten fast völlig auf. Diese Einheiten bestand-
den aus 5000 Soldaten mit 60 Panzern , 68 Panzer¬
spähwagen sowie ungefähr 400 Kraftwagen . Die japa¬
nischen Truppen erbeuteten in dieser Schlacht 22 Pan¬
zer, 30 Panzerspähwagen, 165 Lastwagen, 20 Motor¬
räder, vier Geschütze, 20 Flakgeschütze, 80 schwereund
21 leichte Maschinengewehre.

„kelst uns aus der KöUe Korans!"
IVS . Lissabon , 4 . Mai . Aus dem britischen Rückzug

in Burma ist eine zügelloseFlucht und eine militärische
Katastrophe geworden, die selbst die britischen Nieder¬
lagen in Malaya und in Singapur übertrifft . Wie
es bei den wild durcheinander gewürfelten rücksluten-
den britischen und chinesischen Truppen aussteht, schil¬
dert der Kriegskorrespondent der „Daily Mail ", Jack
Beiden, in einem verzweifelten telegraphischen Bericht
an sein Blatt . „Ohne jede Reserven", so kabelt er,
„kaum noch mit Munition versehen und ohne Lebens¬
mittel , mußten wir um jeden Tropfen schmutzigen Was¬
sers kämpfen. Wir sind total erschöpft. Ein Teil ist
verwundet, ein anderer wahnsinnig geworden oder >n
Fieberphantasien. Viele von uns sind gefallen. So
geht unsere Flucht weiter. Maultiere , Verwundeten¬
transporte und Krankenwagen bilden auf den Rückzug- ,
straßen ein wildes Durcheinander. Die Soldaten schreien
in der Dunkelheit nach Wasser, aber die Offiziere trei¬
ben sie immer wieder zu weiterer Flucht an. Einmal
stürzten Soldaten aus den Zügen heraus aus unser
Auto zu, klammerten sich daran fest und flehten ver¬
zweifelt: „Helft uns aus dieser Hölle heraus !" Die
Japaner sind rund um uns herum!"

Der Bericht gibt die harten Anklagen der britischen
Soldaten und Osfiziere wieder, die sich immer mehr
von ihrer eigenen Heimat verraten fühlen. „Dieser
Krieg", so erklärte ein General dem Korrespondenten,
„ist ein ganz anderer, als wir ihn im Weltkrieg er¬
lebten. Damals wurden wir abgelöst und kamen von
Zeit zu Zeit noch in Ruhestellung. Jetzt kiimpsen wir
seit Monaten ohne jede Pause, jeden Tag, immer mehr
zurückmarschierendund bestrebt, den Feind wenigstens
ein wenig aufzuhalten. Aber", so fügt er nach den Aus¬
führungen Beldens hinzu, „in England weiß man nicht,
wie und unter welchen Bedingungen wir kämpfen
müssenund will auch nichts davon wissen."

Genf,  4 . Mai . In der Newyorker Press«  fin¬
det der Fall Mandalays größte Beachtung. ..New Park
Times" betont, daß de» Fall der Stadt nicht weniger
als die Eroberung Burmas bedeute, weil Mandalay
das strategischeHerz Burmas war. Dte Kämpfe könnten
noch eine Zeitlang im Norden und an der Grenze
Chinas weitergehen, aber das übrige Burma müsse in
die Hand des Feindes fallen. Der Sieg Japans sei
entscheidendund katastrophal. Die Geschichte des Feld¬
zuges in Burma sei die Geschichte des „zu wenig und
zu spät.« _

Das rumänischeWinterhilfswerk, das auf Anordnung
Marschall Antonescus in diesem Jahr zum erstenmal
durchgeführtworden ist, verzeichnetmit 401,5 Millionen
Lei Sach- und Geldspendenein außerordentlichgünstiges
Ergebnis.

Der französische Staatschef Marschall Petain hat am
Montag die japanischenAdmirale Abe und Nomura in
seinem Amtssitz empfangen. Es wurde erneut die japa¬
nisch-französische Freundschaft bestätigt.

Der neugewählte japanische Reichstag wurde zum
25. Mai zu einer Sondertagung einberufen, die zwei
Wochendauern soll.

Kolumbiens neuer Präsident: Lopez. Bei den Präsi¬
dentenwahlen in Kolumbien wurde der liberale Kandi¬
dat Lopez gewählt. Die Amtszeit des bisherigen Staats¬
präsidenten Dr. Eduards Santos läuft im August dieses
Jahres ab.
vmclc uno Vsrlsg : Srsmsi HsNung l>18 Souvsklsg Wo-si kn»
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Wirtichaststeil der V3.
Vinnenschiffalirts -Verufsgenossenschasten vereinigt

Essen , 4 . Mai . Die Westdeutsche und die Norddeutsche Binnenschiff'
sahrtS ' Berufsgenossenschaft sind auf Gründ eines gemeinsamen Be¬
schlusses der Leiter beider Berufsgenossenschaften und eines Eeneh-
migungserlasses des Reichsarbeitsministers vom 25 . März ( IIn
Nr . 4369/42 ) mit Wirkung , vom t . Januar 1942 zu einer Binnen,
sckkffahrts - Berufsgenossenschaft zusammengelegt worden , die ihren
Eitz vorläufig in Duisburg hat.

Verwaltungsstellen  der Linnenschiffahrts -Berufsgenossen-
schaft sind 1. die Hauptverwaltung mit vorläufigem Sitz in Duis¬
burg , 2. die Bezirksverwalluna Duisburg ( für die Stromgebiete des
Rheins , der Donau , der Weser , der E m s und die westdeut¬
schen Kanäle ) in Duisburg,  3 . die Bezirksverwaltung
Magdeburg ( für die Stromgebiete der Elbe , Oder , Weichsel , Warthe,
die märkischen und ostpreußtschen Wasserstraßen ) in Magdeburg.

Zum Leiter der Binnenschiffahrts -Berufsgenossenschaft ist durch
die Aufsichtsbehörde Direktor Theodor K o e l v en , Dortmund ( West¬
fälische Transport A ' Gj berufen worden . Hauptgeschäftsführer der
Berufsgenossenschaft ist Dr . Walther Iahst , Duisburg.

Zur Erleichterung des Verkehrs mit den zur Berufsgenossenschaft
gehörenden Binnenschiffahrts - Unternehmungen und den Versicherten
soll demnächst für das Stromgebiet der Donau noch eine Geschäfts¬
stelle in Wien als örtliche Unterabteilung der Bezirksverwaltung
Duisburg und für das Stromgebiet der Oder und Weichsel eine
Geschäftsstelle in Danzig als örtliche Unterabteilung der Bezirks¬
verwaltung Magdeburg errichtet werden.

Wirtschaftskammer Litzmannstadt . 2m Zuge der Neuorganisation
der gewerblichen Wirtschaft wird im Warthegau neben der Gau»
wirtschaftskammer Posen eine Wirtschaftskammer Litzmannstadt ein¬
gerichtet.

Neuordnung des dänischen Tabakmarktes . Die dänische Tabakpro¬
duktion und der Handel mit dänischem Tabak sind durch eine Ver¬
ordnung des dänischen Handelsministers im Einvernehmen mit den
interessierten Organisationen dahin geregelt worden , daß eine Zen¬
trale für dänischen Rohtabak eingesetzt wird , die die Wahrung der
Iyteressen der dänischen Tabakerzeuger und Tabakhändler über¬
nehmen soll . Die Erzeuger sind verpflichtet , ihre Produktion bei
dieser Zentrale anzumelden und ihr zu verkaufen . Die Tabak-
einfuhr  wird von einer Bewilligung abhängig gemacht , die all¬
gemeinen nur denen erteilt wird , die vor dem Kriege Tabak aus

dem Auslande bezogen haben . Für die einzelnen dänischen Tabak,
forten find gleichzeitig Höchstpreise festgesetzt worden.

Norwegische Pelzauktionen . Bei den norwegischen Pelzauktionen
wurden im März folgende Durchschnittspreise erzielt : Silberfuchs
334 Kr . . Platinfuchs 522 Kr ., Blaufuchs 271 Kr ., Rotfuchs 151 Kr .,
Weißfuchs 137 und Nerz 131 Kr.

Mandschukuos Außenhandel . Der Außenhandel 1941 belief sich auf
insgesamt 327 Mill . Yuan , davon entfielen 160 Mill . Yuan auf die
Ausfuhr und 147 Mill . Yuan auf die Einfuhr . Gegenüber dem Vor¬
jahr ist die Ausfuhr um 09 und die Einfuhr um 30 Mill . Yuan
gestiegen . Eine Zunahme der Ausfuhr  erfolgte bei Ge¬
treide . Mehl , Mineralien , Fellen und Leder und in der Einfuhr bei
Textilien und Lebensmitteln . Eine Abnahme zeigt sich hauptsächlich
beim Maschinentmport infolge Fertigstellung der geplanten Anlagen.
Die Handelsbilanz ist seit 1940 aktiv.

wollgarnfäbrik ritte ! ä Krüger
und Sternwoll - Spinnerei AG » Leipzig

Der Aufsichtrrat der Wollgarnfabrik Tittel L Kriioer und Stern,
woll -Spinneret A -E , Leipzig , beschloß eine Berichtigung des AK
von 7,5 um 4 .5 auf 12 Mill . RM . Der auf den 3 . 6 . nach Leipzig
einberufenen HV soll eine Dividende von 6 Pzt . auf das berichtigte
AK ( i . V . 8 Pzt . auf das alte AK ) vorgeschlagen werden.

Küppersbusch
Bei fortgesetzt steigenden Anforderungen haben auch die Tochter¬

gesellschaften 1941 günstig gearbeitet und ihre Umsätze erheblich stei¬
gern können . Der Rohertrag stieg auf 11,46 (9,43 ) Mill . RM . An¬
lageabschreibungen erforderten 0,80 (0,51 ) Mill . RM . Nach Zuwen¬
dung von wieder 150 000 RM an den llnterstützungsverein , von
150 000 NM an die gesetzliche Rücklage ( i . V . 80 000 RM an die
freie Rücklage ) und von 200 000 (— ) RM an die Rücklage für
Ersatzbeschaffungen ergibt sich ein praktisch unveränderter Reinge¬
winn einschl . 36 329 (102 096 ) NM Vortrag von 486 067 (466 32V)
Reichsmark . Der HV am 13 . Mai wird vorgeschlagen , daraus 6 Pzt.
auf das auf 6 Mill . RM berichtigte AK zu verteilen ( i . V . 3 Pzt.
auf 4,50 Mill . RM AK ) .

Kapitalerhöhung der Llibeck -Wyburger Dampfschiffahrts - Gesellschaft.
Die HV der Lübeck -Wyburger Dampfschiffahrts - Gesellschaft , Lübeck,

wird auch über die Erhöhung des Grundkapitals der Gesellschaft auf
0,52 (0 .26 ) Mill . NM zu beschließen haben . Die Erhöhung sott durch
Ausgab « neuer Inhaberaktien zu je 1000 RM unter Ausschluß des
gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre erfolgen.

Durch AR - Beschlutz ist das AK der Segeltuch -Industrie A - G,
Meerane . gemäß DaDo um 250 000 RM auf 600 000 RM berichtigt
worden . '

Die Mechanische Baumwoll - Spinnerei und Weberei . Kaufbeuren,
berichtigt von 1,50 Mill . RM um 20 Prozent auf 1.80 Mill . RM.

Dividendenoorschläge

A - G für Glasindustrie vorm . Friedr . Siemens , Dresden , 6 Pzt.
Grün L Bilfinger AG , Mannheim , 5 Pzt.
Mechanische Treibrteyrenweberei und Seilfabrik Gustav Kunz A - G,

Treuen L. Sa . , wieder 6 Pzt.

5 .00 ; Griechenland . 100 Drachmen : 1,67 ; Großbritannien . 1 Pfund
StcrUna : 0. 90 ; Holland . 100 Gulden : 132,70f Iran , 100 Rials:
14,60 ; Island . 1W Kronen : 38,46 ; Italien . IM Lire : 13 .15 ; Japan,
100 Yen . 58,00 ; Kanada . 1 Dollar : 2 .10 : Kroatien . 100 Kuna : 5 .00;
Neuseeland , 1 Pfund : 7,92 ; Norwegen , 100 Kronen : 56,82 ; Palastina,
1 Pfund : 9,90 ; Portugal . 100 Eskudos : 10,15 ; Rumänien . 100 Lei:

1,67 ; Schweden , 100 Kronen : 59,52 ; Schweiz . 100 Franken : 57,95;
Serbien , 100 Dinar : 5 .00 ; Slowakei , 100 Kronen : 8,60 ; Spanien,
100 Peseten : 23,58 ; Südafrikanische Union . 1 Pfund : 9 .90 ; Türkei.
1 Pfund : 1 .98 ; Ungarn , 100 Pengö : 59,72 ( bei Ausfuhr nach Un¬
garn ) ; Uruguay , 1 Peso : 1,20 ; Vereinigten Staaten von Amerika,
1 Dollar : 2,50.

flmtliche verliner Devisenkurse
LombardztnStuß N c I ch S b a n t d 1S k o n t
seit 9. AvrtI 1940: 40 , Pzt . seit 9. April >940 : 8' ,. Bit.

lagesnachrichten
Lenkung des Kohlenabsatzes . Die ReiHsvereinigung Kohle als

Zusammenschluß des deutschen Kohlenbergbaus und Kohlenhandels
hat gemäß Anordnung des Relchswirtschaftsministers (Reichswirt-
fchafts - Ministerialblatt S . 146 ) u . a . die Aufgabe , den Kohlenabsatz
zu steuern , die Interessen zwischen den Syndikaten und ihren Mit¬
gliedern auszugleichen , die regionale Kohlenverteilung
zu regeln . Der Reichswirtschaftsmintster hat in diesem Zusammen¬
hang den Reichskohlenverband aufgelöst und seine Befugnisse und
Verpflichtungen auf die Reichsverrmigung Kohle Übertragen . Die
Aktiengesellschaft Reichskohlenverband soll nach den Vorschriften des
Aktienaesetzes abgewickelt werden . Die Verordnung ist im Reichs¬
gesetzblatt II S . 219 vom 1. Mai veröffentlicht.

Vereinfachung der Prüfung und Rechnungslegung der Sparkassen.
Infolge starker Personalverringeruna bei den Sparkassen und bei
den Prüfungsstellen sind weitere Vereinfachungen der Prüfungen
und der Rechnungslegung notwendig geworden . Der Reichswirt-
schaftsminister hat daher einen Runderlatz — N . Krad . 577/42 vom
23 . 4 . 42 ( RWM . Bl . 1942 S . 211 ) — veröffentlicht , der die nähe¬
ren Bestimmungen enthält.

Im Neicheanzeiger Nr . 101 vom 1 . Mal ist eine Bekanntmachung
betr . Aenderung der Bestimmungen Über den Giroverkehr der Deut¬
schen Reichsbank veröffentlicht , die sich auf die Regelung der Unter¬
schriften bezieht.

Umsah steuerumrechnungssähe
Die Amsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für die Umsätze

Im April 1942 ( in Reichsmark ) :
Aegqpien , 1 Pfund : 9 ,AI : Afghanistan . 199 Afghani : I8,SII

Argentinien , 199 Papierpesos : 99,00 : Australien , 1 Pfund : 7,92,'
Belgien , 199 Belga : 49,99 ; Brasilien , 199 Milreis : 13,19 ; Briiisch-
Indien , 199 Rupien : 74,29 ; Bulgarien , 199 Lewa : 3,95 ; Dänemark,
199 Kronen : 92,29 ; Finnland , 199 Mark ; 9,97 ; Frankreich , 199 Francs:

1842

Acgvoten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Biit .-Jnöten
Bulgarien
Dänemark
England
FinnlandFrankreich
Griechenland
Holland

4 . Mai

Geld Artet
» 9.89 9.91

»8.79 >8,88
0.588 0.592

« 7.9>2 7.928
89.96 40.04

0,>8 0,132
*74.18 74,32

8,047 8.058
52,>5 63,26

* 9B9 9.91
6.06 5,97

* 4,995 5,905
>.668 1.672

132.70 182.70
>4.59 >4.61
38.42 88,50

>942
4. Mai

Geld > « riet
Italien 18. 14 18.1«
isavan 0,585 0.587
Kanada » 2.098 2.102
Kroatien 4,995 5.005
Neukeeland * 7,912 7.928
Norwcaen 56.76 56.88
Portuaal 10,14 10,16
Sr ^weden 59,46 59.58
Schweiz 57.89 58,01
Lerbien
Ojvwakel

4.995
8.591

5.005
8.609

Spanien 28,5« 23,60
Südairika * 9,88 9,91
Türkei I.S78 1.982
tlruauav 1.199 l .201
Ber , St . o A » 2.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 4 , 9 , wurden Hapag minus
1 Pzt , mit 119,99 , Ltopd ( 119 ) , Neptun ( 173 ) und Unterweser un>
verändert notiert , Hansa -Damps war weiter gestrichen , Bon sonstigen
Neikehrsakiien wurden Hamburger Hochbahn ( 133 ) plus I Pzt , um¬
gesetzt . Die Bremer Werte notierten wie folgt : Ailas -Werke ge¬
strichen , Bremen - Begesack 147 , Bremer Chemische 299 , Bremer Papier
179 Bremer Silber 148 , Bremer Wolle 299 , Nordwolle 234 nach 232,
Jute Bremen 174 Brief , Reis und Hgndelr 18« , Bremer Bulkan
gestrichen.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte eröffneten am 4 . 5 . nach der
zweitägigen Verk - hrsuni - rbr - chung sehr still . Im « erlauf war die
Haltung eher fester . Man handelte Der , Stahlwerke mit 199,62 und
Farben mit 299,79 , Legen End - des Berk - Hrs hielt die Eeschäfis-
still - an , wobei sich gegenüber dem B - rlauf keine Veränderungen
mehr ergaben.

k » mlli « nsnrs >gon

6 « k>lleksr»
lAankrsü . ^ .nnslisss fiat ein

Lrüüsrchsn bekommen . In
herrlicher Lrsuüs : vor » Lotste,
geb . körster , 3okanu Lotst «,
2 . 2 , Wehrmacht . Lremsn-
Hadsnhaussn , l , Klar 1942 ,

Peter . Die glückliche Osburt
eines gesunken Sodass Zeigen
in clankbarsr Lisuüs an : Irma
Oerkarck , geb , Kruss , ^VUKelm
Oerdarck , 7. 2 . im Osten , Lrs-
msn , 1. käst 1942 , Leipziger
Ltrsüs 109 ; 2, 2 , prtvatkiinik
LsmbsrtistraLs 9?

Die Geburt ikrss ersten Kindes,
eines jungen , rsigsn kocst-
erkrsut an : Greis Uüseker,
geb . Lartels , 2. 2 , Stäütiscbs
Lrsusnküirik , Lritr Lläseksr,
2. 2 . Wehrmacht , Lrsmen,
den 1, Vlai 1942 , Mnäsistr . 20

Klans , V 3 , 5 , 1942 , IVir ?eigsn
Ais Osburt unseres dritten
Bungen dankbaren Herrsns
an , Okrista Hillmann , geb.
Kelterest , Karl -Heinr Hillmann,
2ur iLe.it FVekimacirt , vrsmsn-
Liumsntdai , LeickstrsLs ? I

Peter . In üsnkbsrsr prsncis
geben vir ckis Osburt unseres
Stainmdsltsrr bekannt , kriech»
ttsitmsno , geb , kothläncksr,
Oeorg Heitmsnn . bremsn , chsn
I . Vlai 1942 , ^ .m Kossndsrg28,'
rur Teil

Tu unseren beichsn Vlsüsln ge¬
sellte sieb , cher Stammhalter,
In chsnicbnrsr Ersuche : r̂ nits
chürgens , geb . üacobs , rur Zeit
prtvatklinik Wielsnchstr ., Hin-
ricst chürgsns . Obsrnsuisnü,
I , Vlsr 1942 , Im klolrs 24

Die glückliche Osburt eines gs-
sunchsn Jungen rsigsiz in
dankbarer Lrsuds an : . Lila
Lvers , geb . Kastens , krieche!
Lvers . Srsmsn -Vlskndork . 268

Kiaus -Oistsr , Die glückliche Oe-
burt unseres Ztsmmstaltsrs
rsigsn vir koesterkrsut an:
klinns Hesse , geb . lvlüllsr,
Will ^ Hesse . Srsmsn -^ ,umunch,
chsn 2 , Ivlri 1942 ; 2 . 2 , ? rivat-
stlinilc krau 1°onnies

Unsers kriks stst ein gesunchss
Sonntags - Scdvsstsrcsten be¬
kommen , In dankbarer kreuche:
krau K4sr !sosten Rorvoblt , geb,
IVsrnke , g, 2 , IVöcstnsrinnsn-
dsim , lostsnn Rovoklt , 2 . 2,
IVekrinsokt

kchcha. Unser chrittes Kiiiä , ein
gesundes Klächcksn , Ist sm
1,d4ai angekommen . In dank¬
barer krsuds : Herta bogss,
geb . Huok , Ibeodor bogss,
2ur 2sit Im Osten . Iclindsnsr
Straös 32 , 2ur 2sit XVöcb-
nsrinnsnkeim

Die glücklicke Oeburt einer
"kocktsr geben bekannt : Dr,
für . Scstsckorv und krau,
Lvs , geb , Bibers ? Srswsn , den
3 , Klar 1942 , 2. 2 . Hamburg 13,
klsrvsstskudsrvsg 124

^ srmöstlungen
Ikre sm 4 , lAa ! 1942 voli20gsns

Vsrmsklung geben bekannt:
kriedel KSrk , Liselotte Kvrk,
geb , bdeisr , Lrsmen , kloks-
strsös 11z 2ur 2sit verreist

/cls Vsrmsblts grüüsn : Ing , Hans
Oski und krau , Osrtrud , geb,
klorckler , Lrsmen , 5 , b4ai 1942,
8ckvsr2burgsr Ltraöq 48

Wir erhielten am 3. Mai
von feinem Leutnant u.

4D Kompaniefübrer , die tief-
traurige Nachricht , dah unser
herzensguter Sohn , unser über
alles geliebter „ großer " Bru¬
der , Schwager , Onkel , Neffe n .,
Better , der

Gefreite
Christian Frese

Melder in einem Jnf .-Regt .,
Inhaber des EK , II . des Jnf .-

Stnrm - und Vcrivnndeteu-
abzcichens

im Alter von 21 Jahren am
15. März 1842 im Osten auf
dem Wege zum Hauvtvcrbanös-
vlad seiner schweren Verwun¬
dung erlag . Getreu seinem
Fahneneide hat er in soldati¬
scher Pflichterfüllung für daS
Vaterland seinen Mann ge¬
standen . Er war ein guter,
immer einsatzbereiter , allseitig
beliebter Kamerad.
In tiefem Schmerz:

I . Dicdrich Frese « nb Fra »,
Christiane , geb. Weblina:
Fritz Männchen , z. Z . im
Osten , « nd Frau . Martha,
geb. Nrese ; Fritz Roblwing
und Frau , Anni , geb . Frese;
Heinz <z. Z . Norwegen ) , Wal¬
ter , Christa Frese als Ge¬
schwister.

Bremen -Horn,
Lilicnthaler Heerstr . 280.

Am 2. Mai entschlief im SO.
Lebensjahre nach schwerer Krank¬
heit meine innigstgelicbte Frau,
meine herzliche , einzige Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Dorn Hubmann
geb. Suhr

Wer sie gekannt , wird unseren
Schmerz verstehen.

Walter Hnbman » , Gewerbe-
oberlehrer , z. Z . im Lazarett:
Dora Suhr Wwc . : Friedrich
Suhr nnd Familie ; Johann
Hnbman » und Familie.

Bremen , Woitmershauscr Str.
Nr . 406 : Nembertistr . 8.
Die Aufbahrilng erfolgte !m
Becrdignngs - Institut Johann
Köster , Woltm ' sbaufer Str . 808.
Die Tranerfeicr findet am
Mittwoch , 6. Mat . 11 Uhr , in
der Kavelle des Woltmcrshau-
ser Frtedhofcs statt.

Heute entschlief sanft und ruhig
nach längerem Kranksein unser
lieber Vater , Großvater und Ur¬
großvater , der

Rentner
Herm. Feuhe-Vorchers

im 77. Lebensjahre,
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen , den l . Mai 1942
Jacobistr , 25,
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn , Die Trauerfeier findet
am 7. Mai 1942, 16 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Ikre Vermählung geben bekannt:
iValter Körner nnd krau , Kia . v'
geb , Kisiksnt , Lrsmen , 5, Ivlsi
1942 , kaiksnstksös 4

Unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Wilhelm Dralle
ist heute , im 89, Lebensjahre,
nach kurzem Krankenlager sanft
entschlafen.
In stiller Trauer , im Namen der
Familie:

Wilhelm Dralle jr.
Bremen -Mahndorf , 3, Mai 1942
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Bc -In, , etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerseier
findet am 7, Ma ! 1942, 8 Uhr,
im Krematorium statt.

»HiL. Wir erhielten von seinem
Staffelkapitän die trau-
rige Nachricht , daß unser

lieber , herzensguter , stets für
uns treusorgsndcr jüngster
Sohn , Bruder , Schwager , On¬
kel und Neffe , der

Obergcfrcite
Hans Traemann

Schütze in einer Fliegerstaffel
Inhaber des EK . II

im blühenden Alter von 26
Jahren vom Fetndflug nicht
zurückgekehrt ist.
In tiefer Trauer:

Johs . Traemann nnd Frau.
Auguste , geb . Döschcr ; Dirk
Bosse » nd Frau , Maricchen,
geb. Traemann , z. Z . Ma-
rienbnrg ; H. Windhorst und
Frau , Henny , geb. Trae¬
mann : Obcrgcfrciter Louis
Traemann , z. Z . im Osten:
Heinrich Traemann.

Bremen , Am schwarz . Meer 182

Heute entschlief nach langem,
schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine liebe,
unvergeßliche Krau , unsere
trensoraende Mutter , Schwie¬
gertochter , Schwägerin , Nichte,
Kusine und Tante

Wilma Stoever
geb, Gütcrmuth

im 36, Lebensjahre . Sie folgte
ihrer lieben Mutter nach kaum
sechs Monaten in die Ewig¬
keit . In tiefer Trauer:

Fritz Siocver , Günther nnd
Wilfried , nebst allen Ange-
hilrigen.

Bremen , den 3. Mai 1942.
Kcttcnstr . 42
Ausbahrung in der Beerdi-
gnngs -Anstalt „ Nordlicht ", H.
Schomaker , Wartburgstrabe 89.
Tranerfeicr am Donnerstag
0 Uhr in der Kapelle des Wal¬
ler Kriedhofes.

Heute morgen entschlief nach
kurzer , schwerer Krankheit un¬
ser Liebling

Ernst August
im Alter von 2 Jahre » .
In stiller Trauer:

Ernst Sandoob und Frau,
Elsa , geb . Hollmann : Hein¬
rich Hokmann und Frau,
Luise , geb. Neuter ; Karl
Sandoob nebst allen Anaehö-
rigcu.

Bremen , den 4, Mai 1942.
Gröveluigcr Heerstr . 363

Die Ausbahrung erfolgte im
Bccrdignnas - Institut Palme,
Kastningstr . 28. Die Trauer-
frier findet am Donnerstag,
7. Mai , um 10 Uhr von der
Kavelle des Waller Kriedhofes
aus statt.

Unsere liebe , kleine
Heide

ist heute , nach kurzer , heftiger
Krankheit im zarten Alter von
4 Jahren saust entschlafen.
In tiekem Leid:

Walter Zickmann , z, Z , auf
Urlaub und Frau , Meta , geb,
Bartels ; Walter und Reinhard
nebst Grotzcltern und allen
Angehörigen

Bremen , den 2, Mai 1942
Friedrichrvdacr Str . 12.
Die Ausbahrung erfolgte im Pa¬
thologisch , Institut , Die Traner-
seier findet am Mittwoch , 8, Mai
1942, 15 Uhr , in der Kirche zu
Oberneuland statt

Leutnant llobsnnes klump , Koin-
psnlskükrer in ein , Ink .-Ksgt,,
Lltrieöe klump , geb , Lruns-
inann , geben ibre Vsrmäkiung
bekannt . Seggen , ösn 5, kvlsi
1942 , kost Wissingsn lOsns-
brück Lauch : Bremsn , rur 2sit
LIilimsnns Hotel

v a n L,axu n gen
kür äis snIsMcst unserer Ver¬

lobung so rskirsick erwiese¬
nen -kukinerkssmkeiten unck
Osscksnks cksnken wir ksrr-
lickst . LIissbetk Lrckbrink,
Heinr Ortbinsnn . Lrsmen,
Isarstrs8s 34 >, Kirckweyks 365

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen , Frau
Anna Siebert , sagen wir allen,
insbesondere Herrn Günthersberg
und der Firma Kaffee Hag sowie
den Kolleginnen , unseren auf¬
richtigen Tank,

Die Geschwister
Bremen , im April 1942/

kür üie uns anläülicb unserer
silbernen Hoobrsit erwiesenen
/rulrnsrkssnrksiten cksnksn wir
bsrrilck . LVUbelm Könken u,
krau , Lerta , geb . llosslius,
Lreinen , 8sbaI6stra8s 28

Danksagung

AM ! Zum Heldentod unseres
geliebten , unvergeßlichen

Rudi find uns so unendlich viel
Beweise herzlicher Teilnahme in
Wort , Tchrist und Blumenspen¬
den zugegangen , daß wir aus
diesem Wege allen unseren in¬
nigsten Tank aussprechen.
Im Namen aller Angehörigen:

Robert H. Groß und Frau
Walter Groß

Schassenrathstr , 32.

D
!

Danksagung
Für alle herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer gelieb¬
ten Mutter sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn , Bekannten,
besonders Herrn Pastor Kruse
snr die erhebenden Worte am
Sarge der Entschlafenen , unseren
innigsten Dank,

Geschwister Buschmann nnd
Angehörige

Bremsn , den 2», April 1942
Berlin,

Danksagung
Für die vielen Beweise
auirichtiger Teilnahme bei

dem Heldentode unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und gu¬
ten Bruders , des Gefreiten Jo¬
hann Senilen , sagen wir allen
unseren herzlichsten Tank,

Martin Scmkcn und Frau
nebst allen Angehörigen

Brcmen -Aumund , 4, Mai 1942
Talsir , 406,

Auf ein frohes Wieder-
IKA sehen hoffend , erhielten wir
-W , die traurige Nachricht , daß

unser lieber , herzensguter Sohn
»nd Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe , seiner Kinder liebe¬
voller , treusorgender Vater

Gefreiter
DiederichHarjes

im Alter von 28 Jahren , am
25, März , bei den Kämpfen im
Osten gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Karl Pacsel und Frau , Louise,
verw , Harjes , geb. Gisse ; Wols-
gang und Karl -Heinz als
Kinder und Angehörige

Bremen , Liegnitzstr . 1.

Heute entschlief sanft , nach lan¬
gem, schweren Leiden , mein lie¬
ber , herzensguter Mann , unser
lieber Vater , Schwiegervater,
Schwiegersohn / Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , mein lieber Opa

Hugo Schilling
im 63 .Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dora Schilling , geb. Bock;
Erich Lenz und Frau , Lise¬
lotte , geb, Schilling : Jllo
Drucker und Frau , Erika , geb.
Schilling : Jutta Dencker und
Angehörige

Bremen , den 3, Mai 194F
Derdener Str , 39, Eisenach,
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen, Die Ausbahrung erfolgte
im Becrdigungs -Jnstitut Hein¬
rich Bock, Albrechtftr , 34; freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier
findet am Donnerstag , 7, Mai,
9 Uhr , im Krematorium statt.

Abermals traf uns ein
harter Schlag . Bei einem
Svähtrupvunternehmen

im Osten fiel am 2. Avril in
treuer Pflichterfüllung mein
inntgstgeliebter Mann , mein
sonniger guter Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager,
Schwiegersohn und Onkel , der

Soldat

Otto Cyremus
im 82. Lebensjahre , kurz nach
dem Tode seines Vaters.

In tiefem Leid:
Elke Corenius , geb . Dörsam:
Helene Cureuius , geb . Mum¬
me : Käthe Cureuius : Jindols
Cureuius und Fra », Ilse,
geb . Suftröm , und Kinder:
Herta Cureuius : Elke Dör¬
sam , geb . Zott , « ud Ange¬
hörige.

Lubwigshafen , Schulstraße 88
Bremen , Moselstrabe 2a:
Marburg a . d. Lahn : Margo-
niesdorf (Warthegau ).

Heute entschlief sanft und ruhig
nach kurzem , schweren Leiden,
mein lieber Mann , unser gute .r
Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Worninghausen
im 71, Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Meta Worninghausen , geb,
Schwarh ; Heinz Worninghau¬
sen und Familie ; Lissi Wor-
ninghaüsen ; Geschwister Wor-
ninghauscn und Angehörige

Bremen , den 4, Ma -i 1942
Nicolaistraße 19.
Ausbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht ", H, Scho-
niaker , Wartburgstr , 39, Traue 'r-
seier am Donnerstag , 13 Uhr , im
Krematorium,

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig , nach kurzem Kran¬
kenlager , unser lieber Vater,
mein lieber Opa , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Jburg
in seinem 81. Lebensjahre,
In stiller Trauer:

Friedrich Jacobs und Fra » ,
Anna . geb, Jburg ; Anneliese
Jacobs und Angehörige

Bremen , den 4. Mai 1942
Friedenstr , 1,
Besuche dankend abgelehnt . Die
Ausbahrung erfolgte im Bestat-
tungs -Jnstitnt „Niedersachfcn ",
gr , Johannisstr , 170; zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen . Die Tranerfeicr
findet am Donnerstag , 12 Uhr,
im . Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren
Verlust unseres lieben Vaters,
Großvaters und Urgroßvaters,
sagen wir allen aus diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank,

Hermann Fischbeck jun . und
Frau

Br, -Aumund . den 3, Mai 1942
Schillerst ! , 44,

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in

Wort , Schrift und Blfimcn , bei
dem schmerzlichen Verlust meines
innigstgeliebten Mannes , unseres
lieben , einzigen Sohnes , Schwie¬
gersohnes , ' Schwagers , Onkels
und Neffen , des Unteroffiziers
Karl Lecshelm , sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Nach¬
barn und Bekannten unseren
tiesempsnndcnen Dank,

Anna Leeshelm, geb, Schaidle:
Hermann Leeshelm und Frau
als Eltern

Bremen , Hastedter Heerstr , 411,

Heute morgen erlöste ein sanf¬
ter Tod nach aualvollcm Leiden
meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin , Tante und
Großmutter

Auguste Knappe
geb . Miehlke

kurz vor Vollendung ihres 62.
Lebensiahrcs , Dieses bringen
tiefbetrübt »ür Anzeige

Albert Knavv «: Franz Knavve
u . Frau . Paula , geb . Knaooe:
Carl E . Schmidt und Fra «,
Berta , geb . Knappe,

Bremen , Frankfurt a , M„
Malerstr . 86b 3. Mai 1942.
Die Ausbahrung erfolgte tm
Becrdigungs -Jnstitut „ Pietät ",
Huniboldtstr . 190. Die Trauer-
feier sindet am Donnerstag,
7. Mai , um 11 Uhr in der
Kapelle des Hastedter Fried-
hofes statt.

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief gestern im 75. Lebens¬
jahr meine liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter
und Tante , Krau

Elise Wiese Wwe.
geb. Müller

Otto Nalve und Fra «, Ma¬
lte , geb . Wiese : Walter Naspe
und Frau.

Bremen . Utbrcmer Ring 141.
Ausbahrung Kahrwcgs Asyl,
Nordstraße . Die Traucrieicr
findet am Donnerstag , 7. Mai,
um II Uhr im Krematorium
statt.

Unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frieda Hochberger
entschlief heute fairst nach schwe¬
rem Leiden . Ein Leben voll
Mühe und Arbeit ist damit be¬
endet . In stiller Trauer:

Die Geschwister.
Bremen , den 3, Mai 1942.
Die Ansbalirung erfolgte i»
Kahrwcgs Asyl , Nordstr , 116.
Trauerseier am Donnerstag um
lk> Uhr tu , Krematorium.

Danksagung / Statt Karten

AM Viele wohltuende Beweise
Et herzlicher und aufrichtiger

Anteilnahme an dem uns so
schwer getroffenen Verlust durch
den Heldentod unserer lieben
Söhne und Bruder , meines in¬
nigstgeliebten Verlobten , der Ge¬
freiten Rolf ' und driegsried
Schlüsselburg , sind uns zuge¬
gangen , Aus diesem Wege sagen
wir allen denen , deren Mitemp¬
finden dazu beigetragen hat,
unseren Schmerz zu lindern , un¬
seren tiefempfundenen Dank,

Frau Auguste Schlüssel bürg
Wwc, ; Uffz, Helmut Schlüssel-
burg ; Erna Vrezina » nd An¬
gehörige

Bremen , im April 1942,

Danksagung
Für die beim Heldentods

zD . meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes , unseres guten
Vaters , des Gefreiten Friedrich
Viertens allseitig erwiesene An¬
teilnahme danken wir hiermit
herzlich,

Frau Martha Merken «, geb,
Kubas nebst allen Angehörigen

Bremen -Farge , im Mai 1942
Weserstr , 63,

Wir erhielten am 80.
Aoril die tteffchmerzvolle
Nachricht , daß mein herz-

innigstgeliebter und hoffnungs¬
voller Sohn , unser lieber , guter
Bruder , Schwager , Onkel , Nesse
und Vetter , der

Schütze
Bernhard Schmid

in soldatischer Pflichterfüllung
sein junges Leben im Alter
von 2>N/i Jahren laste » mußte.
Ruhe sanft , mein liebes Kind,
in fremder Erde!
In tiefer Trauer:

Frau Auguste Schmid . geb.
Grabowskt , nebst Kindern
Wilhclmine . Augnft « . Herta:
Oberst -Feldmeistcr und Leut¬
nant Alexander Dumas , z.
Z . im Lazarett , nebst Tochter:
Schwester Wilhelm !«« Heit-
kämver . Notenburg : Johann
Grabowski und Frau . Mari-
chen, geb . Zivvwald , « ebft
Tochter : Karl Duunebcil u.
Frau . Elf «, geb. Grabowski,
nebst Kinder « : Bruno Gra¬
bowski » nd Frau , Marie , geb,
Heine , nebst Tochter : Franz
Heuer « nd Fra ». Wanbä,
geb. Grabowski , nebst Kin¬
der » und alle » Anverwand¬
te » .

Br, -Blumenthal , 6. Mai 1942.
Jahnstratze.

Mit den Angehörigen betrauert
den guten Aroeitskameraden

Grün L Bilsingcr AG ., Bau¬
stelle Karge.

Nach langem , schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Lei¬
den entschlief am 3. Mai meine
liebe Frau , unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

Vernhardine Kassebohm
geb. Warnte.

In stiller Trauer:
Gerhard Kastcbohin.

Bremen -Begesack , Sandstr . 43.
Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 6. Mai , um 17.30 Uhr
von der Kavelle des Begcsacker
Kriedhofes aus statt.

Danksagung
Für alle herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer über
alles geliebten Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten sowie
der Lagersührung n , den Arbeits-
kameradinnen des Gemeinschasts-
lagers Sebaldsbrück , insbeson¬
dere Herrn Pastor Urban sür die
erhebenden Worte am Sarge der
lieben Entschlafenen , unseren
ticseinpsundenen Dank.

Heinz Peter und Frau , Käthi
geb, Wolters , Steintor 169/71;
Herbert Peter und Frau , An
neliese , geb, Tprlnch , Korn-
straße 153 und Enkelkinder

Bremen , den 5, Mai 1942,

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise

-lE» herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines so
sehr geliebten , unvergeßlichen
Mannes , Manfreds glücklichen
Vaters , meines lieben Sohnes
Schwiegersohnes Bruders,Schwa¬
gers und Onkels , des Soldaten
Martin Grüne , sprechen wir aui
diesem Wege allen Verwandten,
Freunden und Bekannten un¬
seren tiefcmpsu »denen Dank aus

Klara Grüne , geb, Pxigge und
Sohn Manfred nebst allen An¬
gehörigen

Nencnkirchen , im April >942,

Danksagung
Für die viele » Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen , namentlich auch Herrn
Pastor Dnit sür die wohltuenden
Worte , unseren innigsten Dank,

Arend Bchnkcn und , Ange¬
hörige

Br, -Blumenthal , 28, April l942.

Danksagung / Statt Karten
Wir danken allen , die uns bei
dem schweren Verlust unserer
lieben Tante Olly ihre Teil¬
nahme erwiesen , recht herzlicy,

Adriaan van Leeteren u , Frau,
Friedel , geb Kraalss : Heinrich
Graalfs u , Frau , Marie , geb,
Wichmann und Angehörige

dr » Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzetgen
in der „Bremer Zeitung"
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Steuersäumigc ! Ocfscntlichc Erinne¬
rung ! Hiermit ergebt öffentliche
Aufforderung mir pünktlichen
Zahlung aller im Mai 1842
zu entrichtenden Steuer » und Ab¬
gaben.

Im Mai werden insbeson¬
dere fällig:
Bis mim li>. Lolmstcucr für Mo¬

nat April 1942:
bis zum lü . Bürgcrsteuer vom

Arbeitslohn für Monat April
1842:

bis zum 18. Umsatzsteuer für Mo¬
nat April 1842:

bis zum 18. Vcrmögcnfteucr
1. Rate 1812:

bis zum 1S. Tilgungsrate vom!
Ehestandsdarlehen f Mai 1842.!
Zur gebührenfreien Einzahlung!

bei den Postanftalten werden von !.,. , .
den öinanzkafscn Vordrucke für k»n ssnnabend
Stcucrzahlkartcu bereit gehalten Strandlust
und »„ entgeltlich abgegeben.

Lohnsteuer und Biirgerltcncr
vom 'Arbeitslohn bitte zusammen
- jedoch möglichst getrennt von
anderen Steuern — zu überwci-scn.

Briefe mit Schecken sind an die
Finanz k g s s c zu richten I

Bei alle » Einzahlungen unbe¬
dingt Stcucrnnnimcr angeben!

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
ist mit Ablauf des Fälligkeitstags
der Säumniszuschlag verwirkt : er
ist binnen einer Woche zusammen
mit dem Steuerbctrag zu entrich¬ten.

Vom siebenten Tag » ach der
Fälligkeit erfolgt ohne weiteres
die Zwanasbcitreibung.

Weitere Mahnungen erfolgen
nicht . Finanzämter Bremen -Mitte,
-Nord . -Ost . -West und Ostcrbolz-
Scharmbeck.

Teutscher Alpenvcrein , Zweig Bre¬
men . Donnerstag , 7. Mal 1842
18.38 Uhr , . Bortrag von Herrn
Moennich , Bremen : „ Ein Sommer

. im Pinzgau " mit Farbausuahm
inen , im Jestsaal der Oberschule
an der Karlstraßc , Eingang Phi¬
losophenweg . Gäste willkommen
Anschließend Jahrcs -Hauptver-
sammlung . Tagesordnung : s)
Jahresbericht : b): Rechnungslegung
und Entlastung des Vorstandes
c) Ehrungen ; ck) Verschiedenes
Tcr Vorstand.

m.- liMellisclisllEH «ks» lliiküli skkillle

ru *srll » ut « n

Büsett , Kredenz , gr . Ausziehtisch,
k Stühle , dkl. Eiche, zus. 238 -4!
öarmige Dielcnlampc , Holz , dkl
Eiche 48 Küche, weiß gestr.
2 Schränke , 1 Topsschrank , Tisch
2 Stühle , zus . 88 Wäscherolle
26 Br .-Vegesack, Gerhard-
Nohlfs -Straße 84_

2 Holzbettstcllen , zusammen 25
Erfurter Straße 4_

-4k.

287 gcbr . Fliesen , Stück 26 Psg.
2Jalousinen , 2,83 hoch u . 1,84 br
Stück 18 -< Goesselstr . «1

Radio (Wechselstrom ) , Früheres Ge¬
rät , nur neu oder neuwertig , ge¬
sucht. Tausche evtl . neue gold
Herren -Armbanduhr.  Ruf : 4 88 90

und Silber kaufen Mever
L MöbiuS . Faulenstr . 41. Gen.
E 42/S5S1

Altgold , Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Fröiich Papenstraße >6.
Gen O 42/58NS

Ncisekosser, Aug , unt.  A 2597
Gut erhaltene lederne Aktentasche

'Angebote mit Preis unter A 1634

Kanadier , säst neu , 358
Lilienthaler Straße 18
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MSJ .-Ttämme 1 bis 3 (Seesport-
mannschaftX 8. s ., 19.38 Uhr,
Kampfbahn , Osttor , Sportzcug!

9. Mai , 28 Uhr
Brcmen -Vcgesack und

am Sonntag , 16.. Mai , 15.38 Uhr
im Hotel Union Bremen -Blumen
that Künstler von Funk und
Bühne mit dem bekannten Rund¬
funkreporter -Heinz Gudelius
Mitwirkende : Eva Schaplinsky
Kinderstimmenpärodistin — Helga
Kch, Akkordionsolistin — Jab
lonka , Tänzerin — Harrst Bob
Exzentriker — Ria und Bert,
moderne Musikalschau — Traute
Noris , Steptänzerin — Herta Sie¬
becker, Chansons — Willi Pietsch
begleitet am Jlüg -el. Vorverkaufs¬
stellen für Vegesack: Th . Otto <L
Sohn , Breitestr . i Zigarrengeschäft
Nicmeyer , Bähnhosstr . i Strand-
lust : KdF .-Dienststelle Bremcn-
Aumund , Grenzstr . 45. Vo-rver-
kaussstellen sür Blumenthal : Buch¬
handlung Beike ; Hotel Union
Karl Meta -g, Rvnnebecker Straße

V o rsloigorungsi.

Ocfsentlichc Versteigerung . Heute,
Dienstag , 5. Mai , nachm . 14.38
Uhr , versteigere ich in der König-
straße 11  im Auftrage des Herrn
Obcrsinanzprästdentcu Wcscr -Ems
meistbictend gegen bar .Auswande-
rcrumzugsgut als : I Couch , div,
Stühle , 1 Tisch, 1 Sessel , Hand
wsrtszcug , Haus - und Küchenge¬
rät , Glas - und Porzellausachcn u
a, im ; ferner zwangsweise : ein
Schreibtisch . Böthe , Gerichtsvoll¬
zieher_

Oessentliche Versteigerung . Heute,
Dienstag , 5. Mai 1942, - 14 Uhr,
versteigere ich in den Lagerräumen
d. Weser -Lageruugs -A.-G.) Schup¬
pen 3, Emder Straße (Haltestelle
der Linie 3, Emder Straße ) im
Austrage des Herrn Lbcrsinanz-
präsidentcn Weser -Ems Auswan
derer -Umzugsgut als : Büsett , Kre¬
denz , Sekretär , Schreibtisch , Couch,
Teppich , div . Brücken , Einzelmö
bel , Eßservice , Wäsche, Glas - und
Porzellansachen , Haus - u .Küchen¬
gerät u . a . m. — Fortsetzung der
Versteigerung Mittwoch , 6. Mai
1942, vorm . 19 Uhr . Nustede , Ge¬
richtsvollzieher , Altcnburgcrftr , 12

Ein dunkelroter Damen -Handschuh.
Worpsiücder Straße 63_

vsntistsntsksl

Praxis geschlossen von Mittwoch , d.
6. 5., bis Sonnabend . 9, 5. 1942.
Dentist C. Bungcnstock , Bremcn-
Btumcnthal , Blumenstraßc

Qssckisktl . vsksnnimsckungsn

-ommergerstc und Hafer zur Saat
aus Lager . G. A. von Rönn,
Lsterholz -scharmbcck

kigckvsrlsilung

.Nordsee". Dienstag Frischfisch f. d.
Nummern Hutsiltcrstraße 1—848,
Langemarckftr , 1—278, sögcstr , 1
bis 235, -steintor 1—228. Verkauf
nach neuen 'Nummern nur an
Kunden , die am 1. 5. und 4, ö,
nicht bereits mit Frischfisch bedient
worden sind ! Bitte Packmaterial
mitbringen! _

Klcvcnhuscn . Heute Frischfisch s. alte
Nummern 4351—4958; Räucherfisch
nachmittags sür 3951—4466

Karstadt . Mittwoch ab 18 Uhr Frisch¬
fisch 2281—2688 alte 'Nummern.
Bitte Papier mitbringen _

.Hansa " , Hcrdcntorstcinwcg . Frisch¬
fisch 861- 888; Räucherfisch 181
bis 268

F . L. Bodes , Lstcrtorstwg ./sögestr.
Heute geräucherte Schollen sür
Kunden , die vor dem 28. 2. zu-
lctzt bcliesert wurden -

Tünnemann , Steintor 185. Heute
Marinaden Nr . 58!—1868. Schüs-
scl bitte mitbringen

Freudcnbcrg . Heute Schollen aus alte
Nummern 931—IlllU ; Räucherfisch
alte Nummern 81—138

Castcns , Buntentorsteinwcg . Frischer
Fisch 681—756: Nauchsisch alte
Nummern 881- 988

7 k o s t s r

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruk : 2 51 25

Heute , Dienstag , 19—21.38 Uhr
Erschloss. Borst , für Jocke-Wuls
„Der Barbier von Scvilla"

Mittwoch , 19—21.38 Uhr , außer
Platzmiete : „ La Boheme.

Donnerstag , 19—21.38 Uhr , Ton
nerstag -Plahmicte , Gr . -L. „Die
ewige Kette". Schauspiel aus un
scrcn Tagen von Edgar Kahn
(Tcr Panzertrupp « gewidmet ) mit
Herm ann Spcelmans , Berlin , a . G

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 19—21,45, 19. Ka.

So . „Othello ".
Mittwoch . 19- 21.45 Uhr , 19. Ka .-

Mi .: „ Othello " .
Donnerstag . >9- 21.45 Uhr , 19. So .-

To o : „Othello " .
Freitag , >9.l5—21.38 Uhr , Serie

K/19 , Erstaiiisührnng : „ Herzen
im Sturm " . Schauspiel von Milan
Begovic . Teutsche Bearbeitung
Fred Alten -.

Sonnabend , 19—21.45: „Ursaust " .
Sonntag , 15—17.45 c>: „Othello " .
Sonntag , 19.15—21.38 Uhr : „Herzen

im Sturm ".

NSG . „ Kraft durch Freude ", Kreis
Bremen -Lesum . Am Sonnabend
9. Mai , 28 Uhr , plattdeutsche
Theaterausführnng der Nieder¬
deutschen Bühne (Waller Speel-
d-ecl) „ Spektakel in Kleihörn " iin
Deutschen Hans Br .-Lesum . Ein¬
trittspreise : Vorverkauf : RM . 1.-
Kasse RM . 1.58. Karten im Vor¬
verkauf bei den bekannten Vor-
vcrkaussstellen.

VskIorsn

Verloren am 2. 5. gcg. 18.38 Uhr
Werts . D.-Armbanduhr a . d. Weg
v . Straßenbahn -depot Gröpl . Heer¬
straße bis Auf der Düne 32. Der
ehrt . Find . w. geb., , dies. Auf der
Düne 32 od. Fundbüro Bremen
gegen Belohnung abzugeben

Am 2. Mai Herrenuhr m. Anhänger
(Anhänger sudetena -rbeit ) v. Par¬
zelle Utoremer Ring b. Vogelwei -de
17. Da Andenken , gcg. Belohnung
abzugeben Voge-l-weide 17 _

Mittwoch nachm . 29. 4., recht , dklbr.
Wildlcd .-Handschuh v. Doventors-
post bis Tt .-Magnusstraße . Gegen
Bel . abz . Winters , Am Wall 67

Weiße Perlenkette a . 38. 4. Huckel-
riede . Markt , Verdencr Straße.
Abzugeben im Fundbüro

Liegengeblieben am 27. 4. im Zuge
17.27 n . Bremen eine Brille ohne
Futteral . Abz. gcg. Bel . b. Mctzer.
Bremen -Anninnd , Lindcnsträßc 1

Wringmaschine 18 Brotmaschine
18 Waschbottich 28 Tablett
18 "kt, 1 Paar Leder -Gamaschen
5 1 Joch 18 1 P ! Dam .-
Schnhe , Er . 37, 8 1 ' Kopfhörer
5 versch. Hausrat -Gegenstände
u . mehr . P . D.-Schuhc , Gr . 37/38
Hosschneider , Falkenstr . 24

Dosen -Vcrschlußmasch ., komb., 88
2 verchromte Vogelbauer 6 und
5 ^ !. Stefsensweg 144III

Braun . u . blauer Anz ., wie neu
kl. Fig . Preis je 128 -4!. Angebote
unter G 5333

H.-Wintermantel (1.74) -58 -4!, Mitt¬
woch v. 9—16, Br .-Numuu -d,
Hohe Feld 12

Fast neues schwarz -weiß geblümtes
Seidenkleid s. äli . Dame , Er . 48
58 zu verkaufen . Ang . <U 4441

Akkordion , fast neu , 80 Bässe, 128-F
Oelmühlenstraß « 18 IV

« -Klarinette , 388 (Marke Ur-
ban , Handarbeit ), Haus Atlantik,
nach 3 Uhr

Akkord-Zithern in großer Auswahl,
bei A. E Fischer , Katharinenstr.

Isurckigsrueks

Biete einen dkl, eich. Dam .-Schreib-
tisch; suche einen Puppenwagen.
Elsaffer Straße 59 I

Suche gut erhalt . Kindersportwagen;
biete guten Staubsauger , 228 Volt.
Angebote unter Z 2858

Biete Waschmaschine mit Wasser¬
motor ohne Schlauch gegen Gas¬
herd mit Backofen . Lehnert , Hel-
golander Straße 46

1 P . D .-Ricg .-L.-Schuhe , höh . Abs .,
41. geg. H.-Loder -Jacke o. Jacke u.
Weste . Gr . 46—18, Bund 98, gegen
Zuzahlung . Angcb . unter C 5329

Biete 1 P , fast neue blaue Pumps m.
fl. Abs, Gr , 37 gcg, gleich« , m.
höh . Abs. Gr . 36. Ang . u . F 5332

Tausche gold . Armbanduhr gegen
gutes Damensahrrad.
Humannstraße 58 Part.

Schultornister zu kaufen gesucht.
Augebote unter  G 1973

Gut erh.
Kisfing,

Mädchen -Tornister,
Hastedter Heerstr . 57S

Ein gut erh . led. Schultornister.
. Br .-Nönnebeck, Rönnebeckerstr . 7?

1 led. Schultornister
gut erhalten . Theo Z
sandstraße 18

f. Mädchen
vjka , Grohn,

LisIIsnsngobols

Kartei -Führer (in ) und Lagcrist (in)
Fifscr L Müller , Langenstraß « 8

Männliche
Kraftfahrer per sofort gesucht . „ Bre¬

mer Zeitung ", Ns .-Gauverlag
Weser -Ems E . m, b. H., Bremen
Geeren 6/8

kilm - 7ksatsr

Volksempfänger (Allstr .) geg. Knab .-
od. Mädch .-Fahrrad zu tauschen
gesucht. Angebote unter M 2841

inche Giinscbruteier , tausche auch m.
Puteneiern . Brüning , Klein-
Bramste -dt 13, Post Bassum

kiir «Isn l,u < 15cliuii

Zwei Schlietzsachschlüssel. Abzugeben
gegen Belohnung beim Postamt
Brcmen -Vcgesack

s i r s t

Junger Mann , 1,58 groß , auswärts
beschäftigt , Handwerker , ctw . Ver¬
mögen möchte Mädel bis 26 Jahre
kennenlernen zwecks späterer Hci-
rat . Angebote unter F 52 743

Jntellgicnter Masch.-Arbciter , kath .,
34 Jahre , 1,78 groß , untersetzt , m.
Vermögen , wünscht einfaches , ar¬
mes aber gut aussehendes Mädel
oder Witwe zwecks baldiger Hei¬
rat kennenzulernen . Ausführliche
Zuschritten , mögt . mit Bild (sofort
zurück) unter E 52 742 erbeten

Luto - u . hckotorracimsriil

Verlaus
Opcl -Olstm, billig zu verkaufe»

Schätzwert . --4! 975. Otto Kuhl-
mann , Pillauer Straße (Hoizhas .)
Ruf : 8 36 49

DKW .-Wagcn . billig
Gebr Lindenbauer.
und 5 ll 78

gul erhallen
Rus : 5N L7

Anlauf
DKW .-Wagen u. -Motorräder kau¬

fen
Ruf

laufend
5 N 37

Gebr
und

Lindenbauer
b II 78

Ford V 8, Rheinland u . Stiel kauten
lausend, , .Ahag ' Aütomobil -Han-
bels -Kesellichait Walsroder Stvaßl
Nr 9' l5 Rus : 8 48 91

Kaufen lausend gebraucht « Kraft¬
fahrzeuge aller Tstpen , Eggers L
Schmidt . Auto -Verwertung . Bre¬
men 18 Ladestr . 28. Rus : 5 13 13

u vermieten

Fernumzüge . Loius Neukirch , Bahn-
hosstraße 31, Rus 2 12 34/37 -

Fernumzüge , Wohnungsnachwcis,
Möbelkagerung . Wilhelm Rose-
brock, Breitcnweg 28

Möbl . Zimmer an Ehepaar mittl
Alters . Br .-Aumund , Am Kifken-
bruch 6

Vskosinungrlsurcl,

öicte : 3 Aimmer . Küche u . Zubehör,
Parterre ; Suche : 3 Zimmer , Küche
und Zubehör , Etage . Angebote
unter C 2599

Biete : wunderb . abg . so. 1. Etg ., 3
Zi ., gr . Balk . u . Zub ., geg. Einshs,
m. kl. Garten . Ang . u . D. 5338

silielgsruekv

l möbl . Zimmer mit Kochgetegenh
s eine beruistälige Frau gesucht
Franz Böhm Sonnenstraße 4

2—3-Aimm .-Wohn . in Vegesack und
11mg, v. jungem Ehepaar gesucht
Miete nach Nebereinkunst . An¬
gebote unter VN 1496 an die Ee
.schäitsstelle Vegesack

K o n r e r t o

ltrandlust . Kommenden Sonntag
1V 'Mai , ab 16 Uhr , Lnstwasscn-
Konzcrt , aiisgcsiihrt von dem
Musiktorps eines Fliegerhorstes
Melodien , die bei allen Zuhörern
großen Anklang finden werden.

Kriegcrwitwe sucht sofort 2 möbl.
Zimm . mit Kochgetegenh lBett
wäsä >c vorh .i , am liebsten Zentrum
Br, -Vegesack, Angebote unt . VM
1195 Geschäftsstelle Vegesack

Männergcsangverein der Tiidervor-
stadt . Sonntag , 31, Mai , Konzert
im großen Saale der Glocke. So
list : Fritz Zipper , Bariton , von,
Theater der Hansestadt Bremen
Am Flügel : Käte van Tricht
Mitwirkung : Nenstädter Sing-
gcfcllschast. Nächste Ucbungsstun-
den : Mittwoch , 6 Mai , 19 Uhr:
Neust Singges, , Mittwoch , 6, Mai,
28 Uhr : Bässe, Sonnabend , 9
Mai , 19.4b Uhr : Tenörc.

7 i s t m s r IcI

Verkauf
Ein einjähriges Rind zu verkaufen

Bruns . Platjcnwerbc  17
Mehrere Futterschweinc -zu verkauf

Dassel,nanu , Platjenwc -rbe 53

Verlaus
Verdunkclungsrollos in allen Grö¬

ßen aus Papier , Binsenläuser , 88
und 98 ein breit , bezugscheinsrei.
Teppich -Diersch, Landwchrstr . 159,
Rus : 8 24 87

Verdunkelungs -Rollos sowie sämtl.
Vrrdunkeluugsaulagcn . Rollover¬
trieb M . 'Neuseld , Bnntenlorstein-
weg 324 Ruf : 5 34 61

Xsuigsrucks

Gut erh . Dipl .-Schreibtisch . Preis
angebotc mit Erößeuangabe an
Bauer Brün « Rathjcu ; Bockhorst
über Achim

Nculvcrtigcs , eich. Büsett , 148—160
ein br ., mit Vitrinenaussatz zu
kaufen gesucht. Ang . unt . L 118
an H. Pvhlmcier , Br .-Lesum,
Burgdammer Kirchweg 1_

Kinderbett
5594 an

zu kaufen gesucht. Ang
die Gcschst.  Bium -enthal

Erfahr , durchaus selbst. Kraftfahrer,
Kl . 2, sür den Osteinsatz zu sosori
gesucht. Heinrich Meyerhofs . Rc-
gensbürger Str . 113, Ruf : 8 52 80

Transportarbeiter per sofort , auch
kurzfristig gesucht , Louis Neukirch,
Bahuhosftraßo 31

Weibliche
Friseuse zu sofort oder später in

angenehm « Dauerstellung . Angeb
unter 5595 Gcschäftsst . Vegesack

Suche einige Füllerinnen u . Packc-
rinnen für leichte Arbeit , evtl,
auch halbe Tage . Vorzustellen bei
Walter C. Tunke , Molkenstraße 25
9—13 und 15—17 Uhr

Hausgehilfin in ruhigen Haushalt.
Angebote unter M 1999

Hausgehilfin sür od. X Tag zum
15. Mai od. später wegen Heirat
der jetzigen gesucht. Beims , Rhein¬
straße 51, Mohrcn -Apothekc

Hausgehilfin sür Eeschäftshaushalt
sür sofort oder später gesucht.
Angebote unter M 2888

Hausgehilfin weg . Heirat d. jetzigen
zum l . Juli gesucht . A. Meyer,
Br .-Vegesack, Weserstraße 77 b

Wer versorgt ält . Frau tägl , f. ein
paar Stund . Flömer , Landweg 18

Frau vd. Mädchen z. Kartosseischälcu
u . Aufwaschen sür sof. ges. Ottilte-
Koffmann -Haus , Katharinenstr . 13

Rcinmachefrau sür vier Stunden
freitags oder sonnabends gesucht.
Angebots unter B 4585

Frau sür Kontor - u . Hausrciniguug
täglich drei Stunden ges. Generai-
Ludcndorfs -Straßc 18

Saubere Frau zum Lndenreimgen
2mal wöchentlich borm . gesucht.
Grötzsch, Lnngemarckstraße 18

Stundenhilfc von 9—12 Uhr.
Besuden , Hcrdentorsteinweg 40

Stellongsnuclio

Jg . Mann , jed . 2, Tag frei , sucht
Beschäftigung !. Kino od. Theater.
Angebote unter E 5331

Suche Stellung als Verkäuferin.
Lebensmittel bevorzugt . Angebote
nach Wacker , Kocsielstraßc 6

Perfekte Kontoristin sucht Neben¬
beschäftigung in den Abcndstund.
Ang . unt . VP 1497 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Vegesack

Krlstmsrlisn

Usa-Metropol . 2.8» 4.45. 7.38 Uhr.
Ein ganz großer Erfolg ! (5. Woche!
„Frauen sind doch bessere Diplo¬
maten " mit Willst Fritsch , Marita
Rükk / Die neuste Teutsch « Wo¬
chenschau / Jugendl . nicht zuge¬
lassen / Vorverkauf v. 11—19 Uhr
Telephonische Kartenbestellungen
können nicht angenommen werden,

Usa-Europa . 2,88. 4,45. 7.38 Uhr.
(3. Woche !) Hilt ^ Krahl und Sieg¬
fried Breuer in „ Anuschka " . Ein
Mädcheüschicksal von Opfer . Leid
und Liek« / Die neueste Teutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen / Vorverkauf von 11
bis 19 Uhr . Telephonische Karten
bestellungen können nicht ange¬
nommen werde.

Usa-Kaiser . Tägl , 4,38 u , 7.38 Uhr
Usa-Palast . Tägl 4 38 u . 7.38 Uhr

In beiden Theatern nur für drei
Tage Wiederaufführung des span
nendcn Abenteurer -Films „Der
rote Reiter " mit Ivan Petrovich
Camilla Horn , Oskar Sabo / Die
neueste Teutsche , Wochenschau /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Täglich 7.38 Uhr.
Ufa -Apollo . Heute 7.38 (morgen

Mittwoch . 4.38, und 7.38. In
beiden Theatern der spritzige und
prickelnde Lustspiel -Film : „ Viel
Lärm um Nixi " mit Jenny Jugo
Albert Mattcrstock / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche nicht zugelassen.

Tidoli -Thcater . Täglich 2.38. 5.88
7.36 Uhr (Nur noch bis Donners¬
tag ). Das herzerfrischende Lust¬
spiel der Bavaria : „Der verkaufte
Großvater " mit Joses Eichheim
Oskar Sima , Winnie Markus,
Elife Aulinger . Spielleitung : Joe
Stöckel . Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau. / Jugendliche ab 14 I
zugelassen , / Vorverkauf von 11
bis 1 Uhr und ab 3.88 Uhr.

Schauburg . Täglich 4.38 und 7.36:
„Diener lassen bitten " ; ein voller
Lachersotg mit Fita Bcnkhoss,
Hans Söhnker , Rose ' Stradtner
Josef Eichheim . / Die neueste
Teutsche Wochenschau . / Jugend¬
lich« nicht zugelassen.

Modernes Theater . Täglich 7.38
(donnerstags , sonntags und mon¬
tags auch 4.38) : Der lustige Al-
gesa-Film „ Sonntagskinder " mit
Johannes Riemann , Theo Lingcn
Carla Höhn , Greth « Weiser , Ru¬
dolf Platte , Ursula Deinert , /
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendl , ab 14 Jahr ." zugelassen,

Tecla -Theater . Täglich 7 38 Uhr
„Diener lassen bitten " ; ein voller
Lacherfol -g mit Fita Benkhosf,
Hans Söhnker , Rose Stradtncr,
Josef Eichheim , / Die neueste
Deutsche Wochenschau . / Jugend
liche nicht zugelassen.

vsn prslctiscko

Verdunkelung ! -
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Admiral -Palast , Hemmstraße.
Heute , 7.38 Uhr . „ Ein hoffnungs¬
loser Fall ", Jenny Jugo , Karl
Ludwig Tiehl , Hannes Stelzer,
Heinz Salsner u , a . Wochenschau:

Neueste Folge . / Jugendliche
nicht zugelassen. _
arberina -Tonlichtspiele , Sögestraße
18,38 / 12 88 / 2,38 / 5 88 / 7 38
„Der ungetreue Eckehart " mit
Hans Moser , Lucie Englisch , Theo
Lingen , Rudi Godden . . . u . a,
Kulturfilm u , die neueste Wochen¬
schau / Jugendl nicht zugelassen!

Buntentor -Lichtspiele . Dienstag An
sang 7.38 Uhr „ Sechs Tage Hei¬
maturlaub " . Jugendliche ab 14
Jahren zu  gelassen^

Briefmarken -Ankaus — Verkauf.
A Heine k , Eo Fedelhören 1

lisuisr u . (» runclstllclcs

Kapital , Gröpclingcn . Täglich 7.88
Uhr : „ Geheimakte W . B . I". /
Jugendl . zugelassen . / Donners¬
tag , 3.38 Uhr : Märchenvorstel
lung : „ Rumpelstilzchen ".

Elcktr . Kühlschrank , 228 Volt.
Frau F . A. Grobien , Br .-Lesum.
Horst -Wessel-straße 69 n

Gartenschirm und 6 in Hargarn-
vder Plüschläuser , ca. 76 our br.
Angebote unter E 2813

Stehlampe , modern , möglichst 'Nuß-
baum , gesucht. Ruf : 4 88 98

Kochgeschirr und Feldflasche zu lau¬
sen gesucht. Angeb . u . 'IN 1978

Gut erh . Kohlen - od. Gas -Badeosen.
Badewanne . Aug . u . VL 1494 aü
die Geschäftsstelle Vegesack

Kleiner gut erh . Rechtsherd gesucht.
Angebote au Frau Johanne Böte,
Bremen , Fesenseld 98

Elektroherd , Fahrradanhäuger , Heiz¬
körper , ueuiv , Badewanne Fuß-
boüeuholz , Kantholz . Rus : 8 28 15

Ein Ruderboot , ca. 3—5 m laug.
Gottlieb Dreier , Br .-Farge,
Geeststraße 152

Kajak . Rus : 4 57 37
Handkarren zu kaufen gesucht für

Papier -Großhandlung.
Ruf : 2 38 86, 8—17 Uhr

Leichter 2räd . Handwagen gesucht.
Rus : 4 36 13

Fahrradmäntel u . -Schlauch , mögt.
Halbballon , gut erh .. zu lausen
gesucht Preisang u . L 4497

Knabensahrrad zu kaufen gesucht.
Angebotc unter G 1973

Gut erh , Kinderwagen . Aug . mii
Preis u . VK 1493 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Puppenwagen bzw . Puppcnsport-
wagen zu lausen gesucht. Augeb.
unter Z 4698

Puppe und Puppenwagen.
Angebotc an Earl Heusel,
Bremen -Farge , Ruf : 227

Kind .-Noller , sowie Schaukel s. Par¬
zelle gesucht. Angeb . mit . I 258t

Zu verpachten
Gutgehende mittlere Bäckerei sofort

oder später zu verpachten . Ange¬
bote unter D 2688

Bei Papicrbedari
Woll 153- 156

Puppcn -Dvitor . Puppensachgeschäit
E Bulling Landwchrstraße 22
Ruf : 8 >8 84

Schreibmaschine , nur neu oder neu-
wertig gesucht. Ang . Ruf  4 88 98

Gebrauchte Zentrifuge bis 188 Liter
zu kaufen gesucht.
Brüning . Klcin -Bramstedt , 13,
Post Bassum

Eine Motorhaube , Gleichste . 220 V
Angebote unter H 5334

Hcrrcnanzug , Gr 54, neuwertig , zu
kaufen gesucht, Preisangebote unt,
N 4199

Svnuncranzug und helle Hose für
Figur l,78 . Angebote m . Preis-
angabc unter  B 2598

Rentner sucht sehr guten Wintcr-
Mant ., Gr . 1.88, Preisang , I 5335

Hcrrcn -Halbschuhc , Gr , 46/41. braun
oder schwarz, neuwertig . zu kauf.
ges Preisang , n , M 4498

Entflogen
Grüner Wellensittich entflogen.

Earlshasener Straße  48
Z u 'g e l a u I c n

Kaninchen zugelaufen An der Gccle.
Adzuh . bei Pabst , Wupperstr . SS

Hcrrcn -Halbschuhe . Größe 43, zu
kaufen gesucht, Aü g. unt . U 4584

Schuhe , Gr . 35—36. Ang . W 2649
Damen -Halbschuhc , Gr.

gesucht. Ruf : 4 88 98
35, nenw

Gut . Radio (Gleichstrom ) , zu
gesucht. Ang . unt . B 4442

lausen

Anlauf
Ein - od. Zwei -Fam .-Haus , Walle

od. Gröpciingen . Anzahl , nach
Vereinbarung . Ang . u . G 3l78

Bauplatz Walle oder Gröpelingen
Angebote nach Humannstr . 56 pt.

Serckskll . kinpieklungsn

Parapack -Packungen . Gicht , Rheuma,
Ischias , Parapack -Bad,
Osterdeich 119, Ruf : 4 89 13

Verdauungsbeschwerden , Sodbren¬
nen , Müdigkeit , Nervosität , bau»
Digestivsalz . Glas 1,25 RM , Re¬
formhaus Ahlhorn , Weacsende 34
und

Schmerzt , Entfernung von Hühner¬
augen , Hornhaut , eingewachsenc
Nägel , Fußwarzen usnu , Fuß - u
Beinmassagen . Br . Harder , Fnß-
Psleger/Massenr , staatl . geprüft
Bnnteutorsteinweg 281, dir . Halte¬
stelle Kirchweg , Ruf : 5 37 13

Otto Acke. Am

Schrott , Altpapier , Metalle . Wrisscn-
bcrg . Hohctorstr , 38/38 , Ruf 5 42 71

Vsrrckisclsnss

Parte « schleift maschinell G A
Papenhausen , Gr Jvhannissti >69
Rui 5 38 85

Privat -Malcrarbcit wird gemacht für
Leute , die selbst Material haben
Angebote unter I 2838

Welche Schneiderin übernimmt noch
die Anscrtiguug eines Frühjahrs-
mantels ? Angcb , unter M 4435

Perfekte Schneiderin f, Ncuärbeiten
und Umänderungen von Damen-
gardervb « gesucht, Ang . A 5327

Central -Theatcr , Oslcbshauscn.
Hannelore Schroth , Geraldine
Katt in dem reizenden Tcrr .a-
Film „ Kleine Mädchen — große
Sorgen " , mit Carsta Lock, Hans
Brausewetter - Jugendliche nicht
zugelassen ._

Gloria . Beginn 7.38 Uhr . Sybille
Schmiß , Gustav Fröhlich , Gustav
Ließt in „ klarissa ". Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt.

Kammer -Lichtspiele Ostertorstw !65
Bis Donnerstag ! Täglich 2.45
5.88, 7.38 „Jakko ". Ein Film aus
dem Artistenleben iNit Eugen
Klvpser , Norbert Nohringer , Hilde
Körber , Trnde .Hesterberg , Arider!
Wäscher , Carsta Lock. / Jugend-
liche zugelassen. _

-kaia -Theater . Fauienstraße 55/59
„Heißes Blut ". Marika Rökk, Paul
Keinp . Täglich 1,38, 3.80, 5,15
7.38 Uhr . Jugendliche haben Zu¬
tritt.

Welt -Theater . Dienstag — Donners¬
tag , 7.30 Uhr : „ Wir zwei" . Ein
schwedischer Film in deutscher
Sprache mit Eigne Hafso, Sture
Lagerwall . Die neueste Wochen¬
schau. Jugendliche haben keinen
Zutritt. _i

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tage ! Dienstag 5., bis Don¬
nerstag , 7. Mai . Ansang täglich
19.15 Uhr . In Wiederaufführung
zeigen wir den spannenden Kri¬
minalfilm „Schliffe in Kabine 7'
Humor und tolle Ueberraschungen
wechseln ab mit Sensationen und
Abenteuer . In den Hauptrollen
M'aria Andcrgast , Herm . Spcei-
maus , Harald Paulsen , Fita
Beukhofs , Alerander Engel u . v
a . Jugendlich « nicht zugelassen
Dazu die neue Wochenschau.

Grohner Lichtspiele , „ Kapital " .
Bis Donnerstag , täglich 7 Uhr
„Arme , kleine Inge " (Erste Liebe)
mit Ellen Schwanecke , Rols Wanko
und a. Jugendliche nicht zuge-

Folge
Möbel -Beiladung . Wer bringt KücheMühlenbach -Lichtspicle Brem .-Lesum

und Speisezimmer mit von Köln
nach Bremen oder Oldenburg?
Angebote unter P 24 689_

Bremer Ring -Eitbotcn . 'Ruf : 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12

Ucbernchmc Radioreparatur n . 18
Uhr . Adresse in d. Geschst. Vegesack

Mehrere Fuder Schlacken abzugeben
Straudlust . Br .-Vegesack

Schlacke kostenlos
und Bauzwecke,

f. Wegbesestiguug
Ruf : Farge 237

kilmlkssisr

Zcntral -Thcater . Br .-Bl » ,»enthal.
Dienstag bis Donnerstag „Eine
Fahrt ins Blaue ". Zwei Stunden
ausgelassenster Heiterkeit und
Frohsinns Sie vergessen alle Sor¬
gen und lachen Tränen , Mii Jdo
Wüst , Paul Hcnckrls , Hilde Krü¬
ger , Fritz Gcnschow , Im Bei¬
programm die neueste Wochen¬
schau. Beginn 7 Uhr . Für Ju¬
gendlich« zugelassen.

Rus 212. Dienstag und Mittwoch
19,38 Uhr . Ein Film von Liebe
Glück und Fröhlichkeit „Du bist
entzückend , Rosmarie " ! (Die Ros ' I
vom Trauusee ). In den Haupt¬
rollen : Herta Wvrell , Haus Stüwe
Erst Bos , Mar HiUstorss , Paul
Otto , Curt Vespermann u . a . —
Jugendliche zugelassen , — Dazu
die neue Wochenschau.

Begcsackcr Lichtspieltheater . Breitest!
Nur noch bis DounerstLg , tägl

19.15 Uhr „ Illusion ". Zwei
Monate Glück erlebt eine sunge
gefeierte Schauspielerin — um
danach doch einsehen zu müssen
daß alles eine Illusion war , . .

Sorney und Johannes
Heesters schenken und enthüllen
diese „ Illusion ", wie der Titel
ihres Films , des TourjanSkh-
,nlms der Usa , lautet , der das
Entzücken aller Besuckp.r bildet
Jugeiid verboten . — Kulturfilm
Deutsche Wochenschau.

Las Aufbewahren » an Kleingebäck ge¬

schieht häufig so, baß Aussehen und Se.

schmack leiden . Kleingebäck , da « knusprig

bleiben soll, bewahrt man In gut schlichen,

ten Blechdosen aus . Hartes Gebäck , da»

schnell welch werben soll. stellt man elnlge

Tage offen an die Lull . Sonst gib ! man

es In SlelnguiiSpse ober la Blechdosen,

kn die man eine Scheibe frisches Beat legt
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1. Beilage zu Nr. 122 Dienstag , den 5. Mai 1942

kinfülMng des oberfinanzprasidenten
Bremen . 5. Mai.

Der Rcichsminister der Finanzen, Graf Schwerin
vonKrosigt,  wird am Dienstag , dem 12. Mai , nach¬
mittags 18.30 Uhr, den neuen Oberfinanzprasidenten
Spindler  in sein Amt einführen. Aus diesem Anlaß
findet im „Haus des Reichs" eine kurze Feier statt, bei
der der Reichsfinanzminister eine Ansprache halten
wird.

1400 Kinder fahren ab
1400 Jungen und Mädel aus dem Eau Weser-Ems

treten heute die Reise zu ihren Pslegeeltern aufs Land
an. Erwartungsvoll kommen sie mit ihren Eltern zum
Bahnhof und werden gleich von den Helferinnen des
NSV .-Vahnhofsdienstes und der Transportbogleiterin
in Empfang genommen. In den Aufnahmekreften Am¬
merland , Ventheim, Verfenbrück, Cloppenburg , Delmen-
horst, Meile, Vechta und Osnabrück-Land haben auch die
Pflegemütter schon alles zum Empfang ihrer kleinen
Gäste vorbereitet , damit sie sich gleich von Anfang an
recht wohl fühlen . In den genannten Kreisen haben sich
für die erste Aufnahmezeit vom S. Mai bis 2. Juni
gleich auf Anhieb, ohne vorherige Werbung , sogleich
1444 Familien gemeldet, die Freiplätze zur Verfügung
stellten. Diese Willigkeit , trotz der Kriegsverhältnisse
die kleinen Gäste aus der Stadt zur .Erholung aufzu¬
nehmen, muh hoch anerkannt werden. Sie mag als
schöner Beweis für die Bereitschaft dieser Volksgenossen
gelten , in dem großen Ringen unseres Volkes ihren
Beitrag zu leisten.

Beseitigung der Schlachtsteuer
Vereinfachungder Leuchtmittelsteuer

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung hat eine
Verordnung über Verbrauchssteuern erlassen, die soeben
im Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird . Teil I der Ver¬
ordnung beseitigt die Schlachtsteuer. Es war mit Rück¬
sicht auf die Entwicklung der Viehpreise nicht mehr ver¬
tretbar , diese Steuer weiter zu erheben. Der Wegfall
der Schlachtsteuer bedeutet zugleich eine erhebliche Ver¬
waltungsvereinfachung . Die Verbrauchssteuer -Dienststel¬
len der Reichsfinanzverwaltung werden arbeitsmäßig
entlastet und die Schlachtsteuerhilfsstellen der Gemein¬
den werden überflüssig. Teil II der Verordnung ändert
auf dem Gebiet der Leuchtmittelsteuer die Steuev-
bemessungsgrundlage (den Steuerwert ) . Sie wird ver¬
einheitlicht. Die Handhabung ' der LeuKtmittelsteuervor-
schriften wird dadurch erheblich vereinfacht. Das ist bei
dem kriegsbedingten Personalmangel in Verwaltung
und Wirtschaft von wesentlicher Bedeutung . In Teil III
der Verordnung wird der Neichsminister der Finanzen
ermächtigt, die Fristen , die in den Verbrauchssteueivoi-
schriften für die Entrichtung der Steuern festgesetzt sind,
den Aenderungen im Zahlungsverkehr der Wirtschaft
anzupassen. _

Tankstellennetzsixr Druckgas entsteht in Deutschland.
Der Führer hat im Zuge der Maßnahmen zur Um¬
stellung auf heimische Kraftstoffe u. a. angeordnet , daß
in Zukunft auch die Druckgase in verstärktem Umfange
zur Einspannung von flüssigem Kraftstoff herangezogen
werden. Mit der Durchführung hat der Führer den Ge¬
neralbevollmächtigten für das Kraftfaihriwefen beauf¬
tragt . Der Generalbevollmächtigte beabsichtigt, in Ver¬
folg dieses Auftrages ein Tankstellennetz für Druckgas
überall dort aufzubauen , wo geeignete Gaserzeugungs¬
stätten vorhanden find.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsproaramm : Das Mozarteum -Quartett spielt das

Streichquartett in E -Moll von Ermanne Wolf -Ferrari in der
Sendung von 11—11.30 Uhr . Mitglieder des Opernhauses der
Stadt Wien und die Wiener Symphoniker unter Leitung von
Max Kojeinskh führen das Opcrnkonzert von 16—17 Uhr aus.
Arien und Duette aus „Oberon ". „Lohengrm ", „Carmen ",
„Aida " singen Gertruds Grob , Erna Blatten , Dino Badescu
und Alois Perncrstorfer . Musik aus der Zeit Friedrichs des
Großen erklingt von 19.30—19,15 Uhr . Das Singspiel des 12-
jähvigen Mozart , „Bastien und Bastienve "- führen Solisten
und Kammerorchcster des Musikerzieher -Lehrgangs der Hitler¬
jugend von 20.20—21 Uhr auf.

Deutfchlandscnder : Die Symphonie in Es -Dur von Haydn
und die sinfonische Dichtung „Der Wassermann " von Dvorak
enthält die „Schöne Musik zum späten Nachmittag von 17.15
bis 18.30 Uhr Pros . Josef Peischer (Violine ) und Egbert
Grape (Klavier ) sind die Solisten im Unterhaltungskonzert
von 20.15—21 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 21.00 Uhr bis Mittwoch 5.00 Uhr

Die Trsgöüis eines Oresnrteseo
Romeo von keir von kelinsu

Lopvllgtit dy Vsrl3S5ksur Song v . Lo Ssrlln

(36. Fortsetzung)
Ihr Blick fällt auf die Uhr : zehn vor zwölf!
„Gott sei Dank, die letzte Nacht!" Wie ein Stoßgebet

jagt thr der Gedanke durch den Kopf.
„Möchtest du nicht endlich zu Bett gehen, Eva ?"
Eva steht vor dem Spiegel , das Antlitz wie eine

stumme Maske auf sich selbst gerichtet. Aug' in Auge
mit jenem rätselhaften Doppelwesen, das rhr plötzlich
klar und bewußt gegenübersteht, als hätte es sich plötz¬
lich aus der magischen Fessel, des inneren Zwiespaltes
befreit . Ihr Blick ist von abstrakter , abwartender Ruhe
und läßt nicht die leiseste Spur einer fieberhaften Ver¬
schleierung erkennen. Nur das große, überirdische Dun¬
kel leuchtet und loht aus dem Auge hervor — schwarze
Algengründe , die durch die Tiefe kristallheller Vergiften
schimmern. Ihre Gedanken sind leer — fort — weg¬
gewischt. Der ganze Aufnahmeapparat ihres Wesens ist
willenlos auf Empfang gestellt. Der große Sender „Le¬
ben" schweigt. Eva führt mit sicheren Bewegungen den
Kamm durch das Haar . langsam, fast feierlich, als zö¬
gere sie, diese Arbeit früher zu unterbrechen als —

— Jetzt schlägt der Sender wieder an. Die innere
Stimme wird leuchtendes Wort : Das bist du — Eva
Stevenson —d as bist du — und wirst es immer bleiben
— immer und für ewige Zeiten — auch dann , wenn
Liese Nacht länger dauern sollte als alle die andern —
du — und dein ewiges Spiegelbild . Pastor Andersen ist
gut — und das Leben ist schön— Gott aber ist bester.
— „Erwache aus der Ohnmacht, in der du schläfst —
und der Blick deiner Augen wird gegen alles triumphie¬
ren, was gegen dich getan ist." — Immer bereit sein,
heißt alles beherrschen — was auch kommen mag. Es
gibt Menschen, die da glauben , das Meer sei kalt —
nein — es erscheint uns nur so — weil wir m warmen
Hütten leben und uns hinter gekachelten Oefen ver¬
kriechen. — Die Fische leben ja auch im Meer — die
Fisch« würden hinter gekachelten Oefen erfrieren.

Frau Stevenson beobachtet mit innerer Unruhe die
plötzliche Wefensveränderung ihrer Tochtgr. Seit dem
Erwachen aus ihrer Ohnmacht ist es, als ob ihre Lip¬
pen ständig ein kaltes unabwendbares Lächeln begleiten

Bremer Zeitung

Durch höchste Leistung zum Sieg
Bauleiter tarl Bauer vor den verantwortlichen Parteigenossen des roirtschafts- und ernäiirungspolitischenPpparates im Bordseegau

fllle Kräfte auf den krieg ausgerichtet
Wie wir bereits gestern kurz meldeten, traten am Sonntag die verantwortlichen Parteigenossen

des wirtschasts- und erniihrungspolitischenApparates der NSDAP . in der Eauhauptstadt Oldenburg
zu einer Arbeitsbesprechungzusammen, die gleichzeitig auch den Mitarbeitern in den Kreisen Gelegen¬
heit zum Austausch der sich aus dem täglichen Einsatz ergebenden Erfahrungen bot.

Nach den Eröffnungsworten des Kreiswirtschaftsbera¬
ters Schmidt-  Bremen , der dem Eauwirtschaftsberater
Fromm,  der nunmehr zehn Jahre sein verantwor¬
tungsvolles Amt versteht, die Glückwünscheseiner Mit¬
arbeiter aussprach, gab der Gauwirtschaftsberater einen
eingehenden lleberblick über die wirtschaftspolitischeLage
und beschäftigte sich dann mit den besonderen Aufgaben,
die dem Eau Weser-Ems heute gestellt, sind. Besonders
wurde die Bedeutung unterstrichen, die der privaten
Initiative zukommt, die nur so weit eingeengt werden
dürfe, als es unbedingt notwendig sei. Die Aufgab«
der Partei im wirtschqftspolitischen Kriegseinsatz war
zum Schluß Gegenstand einer eingehenden Durchspräche.

Leistung und Rüstungswrrtfchaft
Gauamtsleiter Gerking  vom Amt für Technik be¬

handelte die Probleme , die sich aus einer noch erhöhten
Leistung in der Rüstungswirtschaft ergeben. Alle geisti¬
gen und materiellen Kräfte der Heimat seien ausschließ¬
lich auf den Krieg zu konzentrieren. Jede Verschwen¬
dung von Arbeitskraft und Rohstoffen wäre nichts ande¬
res als Sabotage . Leistungssteigerung solle kein leeres
Schlagwort bleiben sondern müsse ohne falsche Rück¬
sichtnahme zu den kriegsbedingten Maßnahmen führen,
die geeignet sind, uns dem Endsieg näher zu bringen.
Auch die Ingenieure , Techniker und Chemiker seien
aufgerufen , sich restlos für dieses große Ziel einzusetzen.
An Hand zahlreicher Einzelheiten wußte der Redner
auch praktijHe Hinweise zur Praxis zu geben.

Landvolk Weser-Ems tat seine Pflicht
Landesbauernfllhrer Eroeneveld  wandte sich der

Ernährungswirtschast und der Bersorgungslage zu, der
im Kriege besonderekriegsentscheidendeBedeutung zu¬
kommt. Der Landesbauernführer behandelte zahlreiche

.Einzelfragen seines umfangreichen Zuständigkeits¬
bereiches in unserem so eng mit der Landwirtschaft ver¬
bundenen Eau . Dabei kam er zu der stolzen Feststellung,
daß das Landvolk von Weser-Ems bisher seine Pflicht

in der Erzeugungsschlacht voll und ganz erfüllte . Es
bedürfe aber nach wie vor der Anspannung aller Kräfte,
um den Anschluß an die nächste Ernte zu gewinnen.
Wenn jeder Bauernhof nur täglich einen Liter Vollmilch
mehr abliefere , dann ergäbe das auf das Reich um¬
gerechnet einen jährlichen Buttermehranfall von 32
Millionen Kilogramm . Alle Leistungsreserven, die noch
in der Landwirtschaft schlummern, müßten eingesetzt
werden, um den Sieg zu erringen.

Eaustabsamtsleiter Walkenhorst  legte in seinem
Referat den Standpunkt der Partei zu den in ben Re¬
feraten angeschnittenen Fragen der Wirtschasts- und Er¬
nährungspolitik dar . So wie die Partei für sie Stim¬
mung und Haltung der Inneren Front verantwortlich
sei, so habe sie auch das unabdingbare Recht, sich mit
allen Fragen des täglichen Lebens .zu beschäftigen. Sie
müsse daher Fühlung mit dem letzten Volksgenossen und
mit der obersten Führung halten . Der nationalsoziali¬
stische Führungsstaat sei nicht der parlamentarische Staat
von einst, sondern verfüge in der Partei llher einen
politischen Willensträger von ausschlaggebender Bedeu¬
tung.

Mahnende Worte des Gauleiters
Unser Gauleiter Carl Rover  faßte die im Verlaus

der Tagung behandelten einzelnen Probleme noch ein¬
mal unter dem Gesichtspunktder einen großen Aufgabe
zusammen: „Wir müssensiegen!" Vor dieser Forderung
treten alle anderen persönlichenund sachlichen Wünsche,
treten alle Fragen, die mit ihr nicht ursächlich und ent¬
scheidend zusammenhängen, weit in den Hintergrund
und dürfen uns in keiner Weise belasten. Es kommt
darauf an, so sagte der Gauleiter, daß wir all unsere
Arbeit so zusammenfasse», daß nirgends auch nur der
kleinste Leerlauf entsteht. Unter der Führung der po¬
litischen Hoheitsträger muß es zwischen den Aemtern,
die hier zum erstenMale zu einer gemeinsamenTagung
zusammenkamen, zu einer ganz intensiven Zusammen¬
arbeit kommen, bei der sich niemand aus den anderen

verläßt, sondern jeder sein Letztes und Bestes zu gebe»
hat. Der Gauleiter appellierte dabei an das Gefühl der
Kameradschaftund rief seine Mitarbeiter aus, sich von
den kleinen Sorgen des Alltags nicht unterdrückenzu
lassen, sondern stets das eine große Ziel im Aug« zu
haben, den deutschenSieg . Bis zu seiner Erringung
mühten wir weitere Anstrengungen und Opfer aus uns
nehmen, die aber, so betonte der Gauleiter, von un¬
serem Volke willig getragen werden, wenn wir als die
Verantwortlichen dafür sorgen, daß sie gerecht auf alle
Schultern verteilt sind.

Der Gauleiter wies dann mit aller Deutlichkeit dumme
Gerächte zurück, die das feindliche Ausland dem deut-
Ichen Volk einftltrieren möchte und die von einer
drohenden Inflation reden. „Im Reiche Adolf
Hitlers wird über unser Volk das Ge¬
spenst einer von Juden inszenierten
Inflation niemals wieder hereinbre.
che n". so stellte Gauleiter Növer fest. Der Führer bürgt
mit seiner ganzen Person dafür , daß ein derartiger
jüdischer Votksbetrug sich nicht wiederholt . Unsere
finanzielle Kriegsführung steht einzigartig da und alles
Geschwätzüber eine Eeldabwertung ist nicht nur sinn¬
los , sondern staatsgefähidend . Diese Frage stellen, heißt
das Vertrauen zum Führer erschüttern.

„Wir haben", so schloßder Gauleiter seine Ausfüh¬
rungen , „die Größe der Gefahr erkannt , die uns aus
dem Osten droht . Wir wissen, daß es in diesem Krieg,
der ein Weltkampf zwischenzwei Weltanschanmigen ge¬
worden ist, um unser nacktes Leben geht. Denn wenn
die sowjetische Dampfwalze über unser deutsches Land
Hinwegrollen würde, dann wäre es nicht nur mit dem
Dasein unseres Volkes, sondern auch mit dem Leben
jedes einzelnen von uns aus . Aber der Führer erkannte
diese riesengroße Gefahr nicht nur , er barmte sie auch
gleichzeitig, indem er alle Kräfte des deutschen Volkes
gegen sie aufrief.

Helfen wir ihm, jeder an seinem Platz, diese Kräfte
so zusammenzufassenund einzusetzen, daß sie zu höchster
Leistung kommen. Dann haben wir unseren Anteil an
dem Siege , den das Schicksal an die deutschenFahnen
heften wird!"

Soldaten spielen für Soldaten
Eine Frühlingsfreude von reichhaltiger Fülle bereitete

am Sonnabend nachmittag im Reserve-Lazarett Oster-
Holz-Tenever die SodatenMhne : „5:1 für den Landser"
den Verwundeten . Sie schasst« den Kameraden damit
Stunden heiterster Entspannung . Krankenträger llnger
machte die Ansage mit viel Humor. OberschützeMüller
parodierte einen Zauberkünstler . Schütze Faust erfreute
mit seinem Akkoidionsolo. „VierHäMe und ein Licht",
von Krankenträger Ufer und Frau vorgetragen , waren
Schattenspiele in schöner Vollendung. Derb -drastisch war
die Nummer Lachen um Manne " von Krankenträger
llnger .. „Gepfiffene Pfiffigkeiten " von Oberschntz« Schüt¬
ter war eine Variete -Nummer von ganz besonderer Prä¬
gung- Frau Marga Ufer sprach abschließend gereimte
Worte . Die Soldatenbühne wollte Freude bereiten , und
es ist ihr gelungen . Am Sonntagvormittag erfreute der
Bremer Polizeigesangverein unter Stabführung seines
Dirigenten Schnitze die Insassen des Res.-Lazaretts III
durch seinen Gesang.

Anrechnung des Landjahres auf das Pflichtjahr . Der
Reichsarbeitsminister hatte bereits bestimmt, daß die im
Landjahr verbrachte Zeit bis zur Dauer eines halben
Jahres auf das Pflichtjahr für Mädchen anzurechnen ist.
Mit Rücksicht auf gewisseSchwierigkeiten der bisherigen
Regelung für den Einsatz der Landjahr -Riickkehrerinnen
sn Lehrstellen hat der Minister die Arbeitseinsatzbehör¬
den nunmehr gebeten, künftig, d. h. erstmals für die
1942 in das Landjahr einberufenen weiblichen Jugend¬
lichen, das Landjahr mit seiner tatsächlichen Dauer auf
das Pslichtjahr anzurechnen. Beabsichtigen Landjahr-
Riickkehrerinnen die Aufnahme einer Tätigkeit , die den
Nachweis des Pflichtjahres voraussetzt, so ist grund¬
sätzlich die Ableistung des restlichen Pflichtjahres
im Anschluß an das Landjahr zu fordern. Sofern eine
Stelle , in der die Landjahr -Riickkehrerin während des
Landjahres tätig war , den Anforderungen entspricht, die
an eine Pflichtjahrstelle zu richten sind, kann die Zu¬
stimmung zur Ableistung des restlichen Pflichtjahres in
dieser Stelle erteilt werden. Würde die sofortige Ablei¬
stung des restlichen Pflichtjahres den vorgesehenen An-

- tritt einer Lehrstelle zum 1. April unmöglich machen,
so bittet der Minister , die Bescheinigung über die Ab¬
leistung des Pslichtjahres vorzeitig zu erteilen , sofern an
der vollständigen Ableistung des Pflichtjahres nur ein
geringfügiger Rest fehlt.

Infanterie -Regiment Großdeujjchlandstellt Freiwil¬
lige ein. Das Infanterie -Regiment Eroßdeutschland
stellt Freiwillige ein. Dem Leibregiment des deutschen
Volkes anzugehören und in ihm als Freiwilliger dienen

wollte. Um sie auf andere Gedanken zu bringen , versucht
sie eine harmlose Unterhaltung anzuschlagen; von dran¬
gen dringt das nadetfeine Geräusch eines fernen Sunnn-
tones in die Kabine — die Sirene!

„Freust du dich denn gar nicht auf Newyork, Eva ?"
Eva gibt keine Antwort . Ihre Gedanken sind nichl

-mehr in dieser Kajüte.
„Morgen um diese Zeit sind wir schon bei Tante

Betty . Ich bin neugierig , wie sie dir gefallen wird —
sicher recht gut . Sie ist ein lieber Mensch. Du wirst dich
sehr gut mit ihr verstehen — und erst dein Vetter Harry,
der kleine Lansejunge, weißt du noch?. Jetzt wird er auch
schon ein stattlicher junger Mann sein."

Eva schweigt. Keine Miene in ihrem Gesicht verrät,
ob die Worte der Mutter ihr Bewußtsein erreichen oder
nicht.

Frau Stevenson sieht wieder nach der Uhr : '
Mitternacht.
„Wenn es endlich Morgen wäre ", denkt sie, und im

leichten Plauderton fährt sie fort:
„Kannst du dich noch erinnern , wie ihr als Kinder

Braut und Bräutigam gespielt habt ? Er versprach dir,
nie eine andere Frau zu heiraten und du mußtest ihm
dafür schwören, auf ihn zu wartxn ! Wie rasch ist doch
die Zeit vergangen . Eva — — hörst du mir denn gar'
nicht zu?"

Ohne sich zu rühren , den Atem anhaltend , lauscht Eva
in sich hinein . Die Lippen bewegen sich kaum. Ihre
Stimme hat einen unbekannten Klang.

„- Amarna muß untergehen — — es hat seine
Götter verraten — — Amarna versinkt — —"

„Eva , um Gottes willen, was sprichst du da ?"
„- Ihr habt seine Mäler zertrümmert - sein

Heiligtum geschändet- seine Tempel entweiht - "
Blaß wie ein« Heilige im Kerzenlicht steht sie da. Hohl

glimmt ihr heißer Blick in den Spiegel:
,,- Feinde werden deine blühenden Saaten durch¬

wühlen — — deine Bildnisse zerstören — - - deine
Paläste in Trümmer legen - Weh dir , Amenophis
-Flammen ."

Ein Grauen hat die Mutter gepackt, als sie diese sinn¬
losen, hingeflüsterten Worte vernimmt:

Eva , ich bitte dich, sei still, du machst mir Angst."
Die Träumende wendet das Gesichtaus dem Spiegel.

Ein leiser, surrender Ton, der aus dem Schiffsinnern
kommt, schreckt sie aus ihrer Vision empor.

„Gibt es Schöneres, als in den Armen des Freundes
einzuschlafen? —" s

Während der letzten Worte hat Eva lautlos den
Kamm beiseitegelegt. Jetzt geht sie an den Kabinen-

zu können, bedeutet Ehre und Auszeichnung. Als Frie¬
densstandort hat der Führer die Reichshauptstadt be¬
stimmt, wo das Regiment Wach- und Ehrendienst zu ver¬
sehen und die deutsche Wehrmacht und das Heer bei
feierlichen Anlässen an besonderer Stelle würdig zu ver¬
treten hat . Nur aus Freiwilligen setzt sich dieses voll¬
motorisierte Infanterie -Regiment zusammen, das neben
den schweren und schwersten Infanterie -Waffen Artil¬
lerie , Panzerjäger , Panzer , Sturmartillerie , Krad¬
schützen, Pioniere und Nachrichteneinheiten besitzt. Das
Infanterieregiment Eroßdeutschland stellt laufend Frei¬
willige .im Alter von 17 bis 25 Jahren und einer Min-
destkörpergröße von 1,70 Meter ein. Bewerber erhalten
weitere Auskunft über Einstellungsbedingungen beim
Ersatzbataillon Infanterie -Regiment Eroßdeutschland,
Neuruppin i. d. Mark, und bei allen Wehrersatzdienst-
stellen.

Taschendiebfestgenommen! Von der Kriminalpolizei
wurde ein Tatschendieb festgenommen, der in den Kauf¬
häusern der Innenstadt Geldbörsen gestohlen hat . Ver¬
schiedene Geldbörsen sind gesichert. Die unbekannten
Eigentümer werden gebeten, sich die Geldbörsen im Po¬
lizeihause, Am Wall , Zimmer 411, anzusehen.

Das Fest der Silberhochzeit können heute der Fisch¬
großhändler Johann Flechtmann  und Frau , Hanni,
geb. Meyer , Neustadtsbahnhof 2, feiern.

Nsmslingsn
Gastspiel der Waller Speeldeel. Auf Veranlassung

der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hatten die
Hemekinger am 1. Mai wieder einmal die Waller Speel¬
deel zu Gast, die im vollbesetzten Saale des „Alten Kru¬
ges" Karl Vrunjes köstliche plattdeutsche Komödie
„Spektakel in Kleihörn " gab. Unter Leitung von Ernst
Waldau wurde flott gespielt. Die gute Leistung der
Waller brachte ihnen starken Beifall , vor allem bet der
naturgetreuen Wiedergabe der derbkomischen Szenen
des Stückes. Besonders gefielen Ernst Waldan als Bauer
Brau , Hanna Thielbar als Eroßmagd Gsesche und Hans
Bielefeld als Knecht Krischan. Aber auch alle anderen
spielten mit Hingabe und hatten ihren ehrlichen Anteil
am Gesamterfolg. Auf Wiedersehen am 17. Mai!

Unter dem kofieitsadler
NSDAP.

Ortsarupvc Jndustrlebafe » . Heute , Dienstag , den 5. Mai,
20.15 Uhr , findet !m Gemeinschastshaus Oslebshausen , ein
Schulungsabend statt . Hieran nehmen sämtl . Politischen
Leiter , Walter und Warte der Gliederungen und die NS .-
Frauenschast teil.

schrank, schließt ihn auf — überlegt einen Augenblick —
greift dann plötzlich wie unter dem Eindruck einer er¬
lösenden Gewißheit nach den beiden Mänteln , hebt sie
von den Haken und trägt sie .mit langsamen Schritten
an das Bett.

Frau ' Stevenson richtet sich auf , sieht in das ent¬
schlossene Gesicht ihrer Tochter:

„Was willst du mit den Mänteln , Eva ?"
„Anziehen", gibt Eva mit fremder Stimm « zurück, „wir

müssenuns ganz warm anziehen, sonst frieren wir , wenn
wir nach oben kommen."

„E v a !"
„Es ist schrecklich kalt draußen — Eisberge —!"
„Ein neues Stadium der Krankheit ", denkt Frau Ste¬

venson und schaudert zusammen.
Für den Bruchteil einer Sekunde ist ihr , als hätte

sie in den Augen des Mädchens etwas wie stummes,
kaltes Entsetzen aufflackern sehen.

„Mutter , komm! Wir müssen zu den Booten — es
wird sonst zu spät."

Frau Stevenson nimmt Eva in den Arm:
„Aber Kind — Liebes — das sind deine Nerven —

geh zu Bett — morgen ist alles vorbei ."
Eva befreit sich sanft aus der Umarmung , holt zwei

Schwimmwesten und legt sie neben die Mäntel:
„Mutter , beeile dich — sonst müssen wir ertrinken ."
Frau Stevenson hat die Hände vor das Gesicht ge¬

schlagen und schluchztin sich hinein . Evas Bitten , den
Rettungsgürtel anzulegen, werden immer eindringlicher
und, als Frau Stevenson keine Anstalten macht, diesen
irrsinnigen Wunsch zu erfüllen , greift sie nach einer
Weste und legt sie der Mutter um. Die alte Dame
läßt es willenlos mit sich geschehen. Die Angst, durch
Opposition den Zustand , in dem sie ein Zeichen be¬
ginnender Geistesstörung zu sehen glaubt , zu verschlim¬
mern , lahmt sie an die Stelle . Eva verschnürt sorgfältig
die beiden Gurte und legt ihr den Mantel über die
Schulter . Dann beginnt sie an sich denselben lächerlich
anmutenden Mummenschanz vorzunehmen — mit einer
Miene , als wäre es ihr bitterster Ernst.

Plötzlich stockt sie und lauscht nach der Tür : — die
Sirene ! Wie feiner Staub hängt das Summen in der
Luft.

Eva vollendet im Zeitlupentempo ihre Maskerade,
das Gesicht immer der Tür zugewandt . Jetzt werden
draußen Schritte laut , jemand klopft gegen eine Ka-
binentiir , murmelt unverständliches Zeug — dann wie¬
der Schritte — tapp , tapp , tapp . Bis zur nächsten Tür.
Wieder Klopfen — näher — lauter . Wieder das
Brabbeln . — dem. Tonfall nach dasselbe wie vorhin.
Dann ruft jemand nach dem Steward.

Ortsgruppe Hastedt . Zellenleiter sofort die Briefkasten leeren.
Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch . Wichtige Arbeitsbespre¬

chung am Mittwoch , 8. Mai , 20 Uhr , im großen Elockensaal,
für alle Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände sowie Amtsträgerinnen
der NS .-Frauenschast einschl . Blockhelscr und Blockhclserinnen.

Ortsgruppe Vremen -Osten . Mittwoch , 8. Mai , 20 Uhr , im
großen Elockensaal , Sonderattion vom Hauptamt der NSV.
Redner : Eauamtsleiter Dr . Jäger . Teilnehmer : Pol . Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen und NS .-Frauenschast.
Treffpunkt : 19.40 Uhr , Dmnsheide , Gerichtsgebäude.

Ortsgruppe Ostcrholz . Mittwoch , 6. Mai , 20 Uhr , großer
Elockensaal . Dortrag von Eauamtsleiter Dr . Jäger . Es
nehmen teil : Sämtliche politischen Leiter , Walter und Warte
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände sowie Amts¬
trägerinnen der NS .-Franenlchast . Treffpunkt : 18.15 Uhr,
Haltestelle des Omnibus Osterholzer Heerstraße.

Ortsgruppe Bremen -Peterswerder . Mittwoch , 6. Mai , 20 Uhr,
im großen Elockensaal , Sonderattion vom Hauptamt der
NSV . Reder : Gauamtsleiter Dr . Jägern . Teilnehmer : Pol.
Leiter , Walter und Warte der Gliederungen und NS .-Frauen-
schast. Antreten : 19.40 Uhr , vor dem Gerichtsgebäude.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Mittwoch , den 8, Mai , 20 Uhr,
Arbeitsbesprechung in der „ Glocke", Teilnahmcpslicht für

.Politische . Leiter , Walter und Warte der Gliederungen und
Amtsträgerinnen der NS .-Frauenschast . Uniform.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Seefahrt . Heute , 15 Uhr , stopfen wir im Flie¬

gerhorst.
Ortsgruppe Weidedamm . Dortrag am Dienstag , 5. Mai , in

den Centralhallen . Die Teilnahme ist Pflicht für alle Amts¬
leiterinnen.

Jugendgruppe Johann Gössel. Donnerstag , den 6. Mai,
19.30 Uhr , Heimabend in der Schule Kornstratze.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Sebaldsbrück . Am Mittwoch , 6. Mai , 20 Uhr,

spricht im großen Elockensaal Eauamtsleiter Pg . Dr . Jäger.
Zur Teilnahme sind alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
verpflichtet.

Bas zeitgemäße Bezept
Räucherfisch als Brotaufstrich

Um den zugeteilten Fisch vorteilhaft auszuiverten löst man
den Fisch sehr sauber von Saut und Gräten , gibt ihn mit
einer Zwiebel durch den Fleischwolf läßt zum Schluß ein
Brötchen nachgehen oder auch eine gar « Kartoffel und
schmeckt die Masse nach dem Durchmischen mit Salz und
etwas Basilikum ab Nagen oder Milch werden wegen
ihres hohen Nährwertes mit durchgedreht An Stelle von
Zwiebel kann man auch Schnittlauch oder Petersilie
nehmen.

äblslwng VoOcevrlllsckstt -I-IsuswIcksckstt

^Ils Grollen rvnren grolle Arbeiter, uneriniick-
lieb nicht nur im Lrtincken, sonckern such im Ver¬
merken, Lichten, Umgestalten, Orckneo.

dtietrsclie
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Frau Stevenson ist unruhig geworden.
„Ich will nachsehen, was es draußen gibt", sie ver¬

sucht zu lächeln, „es wird jemand sein, der seine Ka-
binentür nicht finden kann."

Jetzt klopft es an die Nebentür und man kann end¬
lich die Worte unterscheiden:

„Alle Passagiere an Deck mit angelegtem Rettungs¬
gürtel !"

Frau Stevenson läßt die Hand, die sie schon nach
der Klinke ausgestreckt hat , wieder sinken — sieht
auf Eva.

Gleich darauf energisches Klopfen — die Tür geht
auf, in ihrem Rahmen steht Pittmann:

„Alle Passagiere an Deck mit anqe . . ." Der Rest
bleibt ihm in der Kehle stecken: Miß Stevenson und
Tochter stehen fertig angekleidet zu dem großen
Uebungsmanöver vor ihm:

„Verzeihung", — — ist das Einzige und Dümmste,
was er herausbringt , ehe er von der Vildfläche ver¬
schwindet.

Eva sieht ihm nach, mit einem Ausdruck, als hätte
ihr derselbe Pittmann eben im Auftrage des Kapi¬
täns einen Rosenstrauß überreicht. Ob diese kühne Ge¬
lassenheit nur eisiger Triumph einer im Unterbewußt¬
sein längst gereiften Gewißheit bedeutet , oder die ersten
Anzeichen ausbrechenden Wahnsinns?

Ein Steward rast vorbei . Frau Stevenson stürzt aus
ihn zu:

„Was ist geschehen?"
„Nichts, meine Dame !" und , als er die vorschrifts¬

mäßige Kleidung steht, „gehen Sie an Deck. die Ma¬
trosen sagen Ihnen Bescheid!"

„Alle Passagiere an Deck mit angelegtem Rettungs¬
gürtel !"

In den Kajüten klirren die Alarmglocken. Ver¬
schlafene Gestalten tauchen auf , stecken den Kops durch
den Türspalt.

„Was ist los ?"
„Verfluchte Klingelei !"
„Alle Passagiere an Deck mit angelegten Rektungs-

gürteln !"
(Fortsetzungfolgt)
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Oldenburg . BDM . - Werk - Woche eröffnet.
Im oldenburgischen Staätstheater eröffnete Eebiets-
mädelführerin Margret Vrügel die im ganzen Eau We-
ser-Ems nunmehr ablaufende Werbewoche des BDM .-
Werks „Glaube und Schönheit". Anschließend bot eine
Arbeitsgemeinschaft das Märchenspiel „Goldmarie und
Pechmarie".

Berden. Zuchthaus und Sicherungsver¬
wahrung für Gewohnheitsverbrecher.  Im
Mai o. I . wurde in Steimke im Kreise Nienburg/Wefer
ein großer Fleischwarendiebstahl verübt , u. a. wurden
dreizehn Schinken und achtzehn Mettwürste gestohlen.
Die Täter blieben zunächst unerkannt . Im Dezember
v. 2 . wurde die Gendarmerie auf eine Reihe von Ge-
flllgeldiebstühlen aufmerksam, die dem Einwohner Fritz
Karting aus Steimke zur Last gelegt wurden . Die
Gendarmerie fand Karting in einem Versteck in einem
Hause in Erichshagen im Kreise Nienburg . Die Dieb-
stähle waren in Drentwede , Scharndorf und Schalen in
der Bremer Gegend verübt worden. Auf fast allen Ge¬
höften war der Angeklagte gut bekannt, zum Teil hatte
er dort schon gearbeitet . In Untersuchungshaft schützte
er Krankheit vor und wurde daher in das Nienburger
Krankenhaus gebracht. Dort entwich er unter Mit¬
nahme von Sachen, die einem sanken gehörten. ImRooewalder Moor erbrach Karting eine Jagdhütte , wo
er bis zu seiner Festnahme kampierte. Der Angeklagte
stammt aus guten Verhältnissen ; er kam aber öfter mit
dem Strafgericht in Berührung , u. a. erhielt er auch
Zuchthausstrafe. Das Urteil lautete auf acht Jahre
Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverlust und Sicherungsver¬
wahrung . In der Urteilsbegründung wurde gesagt, daß
die Untersuchungshaft nicht angerechnet sei, weil der
Angeklagte bis zuletzt geleugnet hat. Dabei hätten die
Diebstähle schlagartig aufgehört , als er hinter Schloß
und Riegel gebracht worden sei. Das Gericht sei auch
überzeugt, daß Karting den Fleischwarendiebstahl be¬
gangen habe.

Stade . B i r kw i ld i m H o.chm o o r. In den Hoch-
moorgebieien von Eroß -Sterneberg ist das Birkwild
noch zu Hause. Die Jagd ist jetzt in vollem Gange. Für
die Birkhahnbalz ist die Witterung in diesem Jahr
äußerst günstig.

Stab «. 23 Jahre Landrat im Kreis Stade.
Am 1. Mai konnte Landrat Dr . Schwering auf eine 23-
jährige Tätigkeit als Landrat im Kreise Stade zurück¬
blicken.

York. Die Bienen kommen.  Ab Sonntag war
die Einwanderung der Bienen freigegeben, die dann in
der Obstblüte des Alten Landes ein ergiebiges Arbeits¬
feld finden. Von da ab dürfen die Bäume nicht mehr
mit Kupferkalkbrühe gespritzt werden, da diese den Bie¬
nen gefährlich werden kann.

Osnabrück. Der Stellvertretende Gaulei¬
ter in Osnabrück.  Zu den Osnabriicker Volks¬
genossen sprach der Stelln . Gauleiter Ministerpräsident
Joel in den vollbesetztenStadthallen -Sälen . ' Die Aus-
sührungen gipfelten in der Parole : „Sieg um jeden
Preis !"

Hannover. Zwei Gewohnheitsverbrecher
zum Tode verurteilt.  Das Sondergericht Han¬
nover verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den 25-
jährigen Heinrich Cennrich und den 36jährigen Otto
Riecken, beide aus Hannover , als unverbesserliche Ge¬
wohnheitsverbrecher, Eennrich auch als Volksschädling,
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte. Gennrich hatte in der Zeit von November
19-10 bis zu seiner Festnahme im Dezember 1941 fort¬
gesetzt auf dem Ellterbahnhof Hannover Eisenbahndieb¬
stähle größten Stils ausgeführt , wodurch die Reichsbahn
geschädigt wurde. Riecken hatte die von Gennrich ge¬
stohlenen Sachen als Hehler aufbewahrt und teilweise
auch abgesetzt.

Hannover. Schädelfund im Walde.  Die Kri¬
minalpolizei teilt mit : Am 14. 4. 1942 wurde im Forst¬
revier Stellfelde zwischenFallersleben und Weyhausen,
Kreis Eifhorn , etwa 73 Meter vorn Hauptweg entfernt,
in einem durch Windbruch abgeholzten Bezirk der Schä¬
del eines etwa drei Jahre alten Kindes gefunden. In
unmittelbarer Nähe des Schädels wurden einige Kinder-
zähne und Reste eines verblichenen graukarierten Kin-
derlammsellmantels gesunden. Da der Tod des Kindes,
der etwa im Oktober oder November 1941 eingetreten
ist, wahrscheinlichdurch Einwirkung fremder Gewalt er¬
folgt ist, wird um Mitteilung gebeten, ob über das Ver¬
schwindeneines etwa dreijährigen Kindes irgend etwas
bekannt ist.

Hannover. Nutrias und Schwein « aus der
Fundstelle.  Hannover scheint«inen Rekord an Ver¬
geßlichkeitaufstellen zu wollen. Die Fundgegenständ« in
den einzelnen Ausbewahrungsstellen gehen augenblicklich
in die Zehntausende. Allein die Straßenbahn meldet jetzt
einen Tagesdurchschnitt von mehr als 50 Gegenständen.
Neben wertvollen Brillanten , lebenden Nutrias und
auf der Straße umherirrenden fetten Schweinen wur¬
den kürzlich sogar bis an deu Rand gefüllte Fässer mir
bester Land-butter aufgefunden und zu treuen Händen
abgegeben. In diesem Fall« hatte «in besonders eil¬
fertiger Eilgut -spediteur sowohl die Butter , als auch
einige Kisten mit frischen Hühnereiern verloren , die sich
ebenfalls prompt als „gefunden" bei der Behörde ein-
gefuNden hatten.

kunä um Vfolt
pole verkalk Lefangenen zur flucht

rck. Posen,  4 . Mai . Vor dem Posen« Sondergericht
hatte sich der Pole Ludwig Bayer zu verantworten , weil
er mehreren Kriegsgefangenen zur Flucht Hilfe gelei¬
stet hatte . Im Sommer 1941 nahm er chnen entflohe¬
nen englischen Kriegsgefangenen für einige Stunden
bei sich auf und gab ihm Essen. Im Herbst beherbergte
er in seiner Wohnung zwei entflohene sowjetische
Kriegsgefangene , er verpflegte sie, versteckte sie einen
Tag lang bei sich und überließ einem der Gefangenen
noch eine Zivilhose. Auch gab er ihnen Ratschläge sur
ihr/n weiteren Fluchtweg. Das Sondergericht verur¬
teilte den Angeklagten entsprechend dem Antrage des
Staatsanwaltes zum Tode.

Vor dem Sondergericht in Leslau hatten sich zwei
Polen aus Kutno wegen Einbruchsdiebstählen ZU ver¬
antworten . Einer der Angeklagten Äajewski wurde über¬
führt , in zehn Fällen Einbrüche und in zwei Fällen An¬
fache Diebstähle begangen zu haben. 2n «mein Haue
wurden aus der Zweigstelle des Wirtschaftsamtes Le¬
bensmittelkarten entwendet, während bei den übrigen
Einbrüchen alles das was nützlich ist, entwendet wurde.
Das Gericht stellte bei Rajewski fest, daß er der Typ
des Gewohnheitsverbrechers ist. Er wurde zum .Tooe

verurteilt , während sein Kumpan zu sechs Jahren Straf¬
lager verurteilt wurde.

Fürchterliche Wirbelstürme verheerten sechs Tage lang
weite Gebiete in den NordamerikanischenStaaten Texas,
Kansas , Missouri, Colorado , Minnesota , Süd -Dakota und
Illinois . Nicht weniger als 114 Menschen kamen dabei
um. Werte im Betrage von vier Millionen Dollar wur¬
den vernichtet.

Der Berg gab sein Opfer frei . In der Nähe d«-r Bock-
hütte am Schönberg im Rwiwtwl (Zugspitzgebi-et) wurde
das Skelett einer Fraueuleiche gefunden. Kleidungs¬
reste. die man noch vorfand , -lassen darauf schließen, daß
es sich um die Leiche der seit August vorigen Jahres
vermißten Schauspielerin Hildegard Büren von den
Münchener Kammer-spielen handelt . Frau Bären hackte
damals einen Ausflug in das Zuafpitzgebier unternom¬
men, von dem sie nicht zurückgekehrt ist. Da sie zuletzt
auf ' der Hochalm gesehen worde«r war , glaubt man,
daß sie vom Wege abgekommen und abgestürzt ist.

Fahrraddieb zum Tode verurteilt . Das Stettiner Son¬
dergericht verurteilte «inen Gewohnheitsverbrecher . 8er
fünf Arbeitern die Fahrräder gestohlen hatte , zum Tobe.
Das Ut-eil findet seine Begründung in der Verordnung
vom 4 September 1941, wonach rückfällige Gewohn¬
heitsverbrecher , bei denen Sicherungsverwahrung zweck¬
los erscheint, der Todesstrafe verfallen . Der Angeklagte
war von Jugend an von einem Zuchthaus in das andere
gewandert.

Vn8ere8por1ms?üimpen
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Zweiter gauoffener Kajak-Slalom
Vor >dem Bootsbaus des Ochmona-Wassersvortverciiis

ivlirüc am Sonntag bei Kattcnturm auf der LÄtum c
lwcite gauosfcnc Kajak-Slalom der Kanu-Regatta-Vcrei il-
ning Bremen, verbunden mit der Gebiets Meisterschaft im
Kajak-Slalom des HJ .-Gcbietes Nordsee, nusgcfahrcil. Be¬
eiltet waren die mabgcbenöcnVereine aus Bremen-Stadt
owic der WassersvvrtpcrcinWilliclmsbavcii.

Wie schon ans der Ncnnfolge zu ersehenwar. wurde das
tärkstc Aufgebot an Fahrern in der Hlr -Klasse -T uni oi,
Äcbictsmcistcrschaft gestellt. Für diese Meisterschaftwaren
<8 Teilnehmer gemeldet worden, die im „Eincr-Kainl,
iicht wie vorgesehenin zwei, sondern in einem - aur ivr
Können zeigten. Der starke Wind stellte an alle Teiln eb¬
ner grobe Umsicht. Einige Boote kenterten, ohne ledoch
näheren Schaden anzunehmen. Nach einer guten - eistung
irrang sich Helmuth Arnold, BKW-, Bann 7o, in eurer Ge-
ämtzeit von 12:12 den Sieg und erhielt damit den Gc-
iietsmcistcrtitcl. Der tüchtige Günter Krüsmann, Waivo,
staun 59, muhte mit einer Gesamtzeit von 14̂ 16:8 den zwei¬en Platz einnehmen, dahinter folgte Fritz Schmidt, War-
urm, Bann 73. . ,In der Klasse8 der Hitler-Jugend starteten sechs Fahrer,
>on denen Joiini) Diezks, BPS -, Bann 75, in 9 Mm. 1o,2
SekundenSieger blieb. Diezks war gleichzeitig bester Fah-
:cr des Tages. Odo Kuchenbecker, Wasvo, Bann 59, bc-
egtc den zweiten Platz.
Für die BDM.-Klassc wurden sechs Meldungen abgcge-

vcrein Warturm kämpften um die beste Wertung. Edith
Fröhlich und Anneliese Rekate bestätigten ihre bisher guten
Leistungen und schlugen ihre anderen Gegner ab. Edith
Fröhlich. Warturm, Bann 75, belegte in einer Gesamtzeitvon 22 Min. 20,4 Sck. den ersten Platz. Fast sechs Minuten
später folgte Liefe! Klinggraff, VKW., Bann 75 l28 Min.
83,2 Sck.t. Den dritten Platz erreichte Anneliese Rekate.
Warturm, Bann 75, in 34 Min. 35,8 Sck. In den Nach¬
mittagsstunden eröffnete die Mäniierklasse K den Neigen,
unter ihnen fand man Fahrer, die schon oft im Wettkamps
zusammengelegenhaben. Albert Ullncr, Ochmona, blieb
hier in 11. Min. 4 Sek. vor Arnold Krohn, Tura , 12 Min.
15,4 Sck., und Johann Schlotterhausen, Warturm, 14. Min.
53,1 Sck.. klarer Sieger. In der Krauenklaüe O lagen Teil¬
nehmer, die sämtlichals Nachwuchsfahrerinnenanzusprechensind. Jrmgard Brüning . Warturm, war in 13 Min. 39,3
Sekunden unangefochteneSiegerin. Die Plätze belegten:
Hilde Nolte, Warturm, 21 Min. 58.4 Sck, und Jsa Dietrich,
Waspo, 27 Min. 57,2 Sek. Der Abschluß dieses zweitengau-
offenen Kajak-Slaloms wurde von der Männer-Altersklasie
8 bestritten: Sieger blieb Johann Behrens, Tura <28 Min.
39 Sck.) vor Arnold Krohn lTura ) und dem unverwüst¬
lichen, über 50 Jahre alten Hermann Mcnger, Warturm.

Zinke bester Zlintenschühe
Die Meisterschaft von Leipzig und von Sachsen im Wurf¬

taubenschießen gewann ss-ObersturmbannführerFinke (Berlin)
mit 95 bzw. 93 Treffern. Dr. Thies (Leipzig) mit 91 und
Jürgens (Hamburg) mit 88 Treffern belegten die weiteren
Plätze in der Leipziger Meisterschaft, währendin der sächsischen
MeisterschaftSohst (Königsberg) mit 9t vor Erz. Siddig-
Khan (Berlin) mit 99. Dr. Reclam (Leipzig) mit 89 Treffern
in dieser Reihenfolge hinter dem Sieger endeten.

Vor Trümmer'

In der Schule war Jngolf stets der erste von
hinten gewesen, nicht etwa, weil es bei ihm nicht
reichte, sondern weil er im Hosenboden den be¬
rüchtigten Brummer beherbergte, der ihn nicht
viel länger als drei Minuten aus den vier Buch¬
staben sitzen ließ. Als dann Jngolf die Schulweis¬
heit an einen verflixt krummen Nagel gehängt
hatte , siedelte sein Brummer aus der untere Etage
ins Oberstübchen um. Jngolf entdeckte plötzlich an
sich die Ansätze eines schönen Mannes . Es kam so
etwas wie Äffenpsychoseüber ihn. Sobald er einen
Spiegel erwischte, kokettierte er mit seinem Bild.
Die Mutter sagte: „Aber Junge , laß doch das ! Du
bist doch keine Primadonna !" Doch Jngolfs Eitel¬
keit schlug Purzelbaum . Er weckt« sein Haupthaar
mit Pomade ein, zirkelte an seinem Scheitel mit
der Geduld eines Teppichknllpfers, rasierte sich ohne
Veranlassung, wusch scharf nach, und das alles , um
sich im Spiegel an dem Ebenmaß seiner Züge
weiden zu können

Je älter Jngolf wurde, um so unternehmungs¬
lustiger gebärdeckesich sein Brummer . Mit Neid
sah der ' junge Mann , wie seine fleißigen Schul¬
kameraden die Erfolgsleiter erklommen. Titel und
Auszeichnungen errangen . Das wurmte Jngolf . Viel
dachte er. natürlich immer vor dem Spiegel , dar¬
über nach. wie er ieine Mangel ausgleichen könnte,
bis er auf den Gedanken kam, sich ein Menjou-
bärtchen stehen zu lassen und sich«in Einglas ins
Auge zu klemmen. Jngolf wurde zur Wehrmacht
eingezogen. Zwei Jahre pomadelose Tolle und ge¬
diegener Tharakterschliff! Bei den Soldaten er¬
kannte man sofort den Angeber und — handelte
danach. Der Brummer sah seine Flügel kräftig
beschnitten. Dein armen Tier war zumute, als sei

es in die Buttermilch gefallen. Aber was ein
rechter Brummer .ist, der weiß schon, wie er aus
der Tunke hera-uskommt. Jedenfalls kann Jngolfs
militärisches Ende kein Ruhmesblatt für ihn ge¬
wesen sein. Eines Tages kreuzte er wieder im Pri¬
vatleben auf.

Er lernte «in Mädchen kennen, für dessen Anfor¬
derungen sein Format ohne Retusche nicht hin¬
reichte. Sofort ging Jngolf daran , sich seinem neuen
Lebenskreis anzupassen. Er frisierte seinen Wehr¬
paß, so daß er zur Verlobung mit einem Orden
antanzen konnte. Der begeisterte Freudenausbruch
der Braut pulverte den „dekorierten" Verlobten
so auf . daß er sich bald darauf einen noch höheren
Orden verlieh . Aber auch das genügte Jngolf nicht.
Sein Brummer schoß geradezu Kobolz, oenn vor
dem nächsten Besuch bei den Schwiegereltern be¬
förderte er sich schnell noch zum Fliegerleutnant.
Wer weiß, mit welcher Windeseile es „bergan"
gegangen wäre , hätte der Brummer bei seinem
rasenden Kreiselfpringen nicht das Stolpern ge¬
kriegt. Oft gehört« nur ein wackliger Kieselstein
dazu, die Lawine ins Rollen zu bringen . Ein Fach¬
mann erkannte in einem Gespräch mit Jngolf an
einem einzigen falschen Zungenschlag, daß die Or¬
den und Ehrenzeichen auf einer mit Schwindel
wattierten Brust saßen. Das war das Ende der
vielversprechenden Laufbahn des Liebesglllcks: Denn -
die Braut zögerte natürlich keinen Augenblick, den
falschen Fliegerleutnant auffliegen zu lassen. Ein
Bild des Jammers , stand Jngolf vor dem Richter.
Eitelkeit führe zum Hochmut, und der sei bekannt¬
lich die Wurzel mancher Uebeltaten . Vor allem
aber müsse sich der Angeklagte erst einmal von
seinem Brummer lossagen. Zur Erleichterung die¬
ser Trennung sollte Jngolf brummen . Ein halbes
Jahr lang kann er jetzt in seinen inneren Spiegel
schauen.

Liebes Mädchen. . .!
Von kvs 8clisuwsclcsi

Der junge Mann und das junge Mädchen schlenderten
langsam über den Moosteppich, der besetzt war mit
weißen Anemonen und gelben Himmelschlüsseln, der
flimmerte von grüngoldaen Sonnenflecken, die durch das
junge Laub der Buchen sielen.

Stillschweigend waren sie so einige Minuten in den
Wald hineingewandert . Hinter ihnen lag der See, ge¬
säumt von weißblühenden Dornhecken; das Boot, das sie
benutzt hatten , war auf den kiesigen Strand hinauf¬
gezogen, der malveafarbene Schal des jungen Mädchens
hing halb über den Bordrand hinüber und berübite
fast das klare Wasser.

Weit hinten im Walde klopfte ein Specht.
Zehn Tage Urlaub hatte der junge Mann vom Wehr¬

machtdienst bekommen. Sie waren vorbei. Aber immer
noch wußte er nicht, wie das Mädchen an seiner Cxffx
aus jene Frage antworten würde, die er . all diese Tage
schon stellen wollte und nicht zu stellen wagte. Sie war
so jung noch, seine Kinderfreundin , die erst fünfzehnJahre alt war , als er Rekrut wurde. Nun aber — w
galt der vertrauliche , herzliche Ton nur dem alte,
Jugendfreund , der ihr die Puppen heilgemacht und den
kleinen Blechkochherd in Ordnung gebracht hatte
galt er dem jungen Mann . der das junge MädL»liebte?

Sie bahnte« sich nun einen Weg durch Unterholz von
Aaselsträuchern und standen plötzlich vor verfallendem
Gemäuer , bemoosten Sandsteintrümmern eines alten
fürstlichen Jagdschlosses. Eidechsen verschwandenblitz¬
schnell aus dem breiten Sonneuband das auf der bru¬
chigen- Mauer lag . eine langbeinige Spinne turnte qH
wandt an ihrem hauchfeinen Faden empor und suchte in
einer Ritze Zuflucht. Der junge Mann trat durch die in
den Angeln hängend« Tür . hinweg über jung aufschie¬
ßendes Brcnnesselgestrüpp. das jung« Mädchenzögerte
ein wenig vor dem Hindernis und iah sich träumerisch
in der grünen Dämmerung um. Morgen würde er ab¬
fahren , würde wieder zu seinen Kameraden gehen. Sah
er in ihr nichts anderes als einen Kameraden? Hatte
er keinen Blick dafür , daß sie nicht mehr die gleiche wie
vor zwei Jahren war , daß — sie ihn liebt«?

Plötzlich hörte sie ihn halblaut sagen:
„Liebes Mädchen — liebst — du — mich . . .?"
Ihr Herz sprang hochanf. Mit einem Schritt stand sie

mitten in den Brennesseln und strecktehalb schluchzend
halb lachend die Hände nach ihm aus . Nun sah sie zu
ihrem Erstaunen , zu ihrem Erschrecken, daß er halb ab¬
gewendet von ihr bestanden hatte , es war im der Halle
drinnen noch um einen Schein dämmeriger als draußen
im Gesträuch . . . Aber schon flog er herum, sah sie
mit einem überwältigten Ausdruck beinahe fassungsl«
an. Da stand sie von grünlichem Licht Hinflösseniu ber
rundbogigen PortalöMung , in ihrem weißen, dusiiW
Kleide wie hingeweht und streckte ihm beide Hände eü.
gegen, das Antlitz hingebend lächelnd vorgeneigt . . .

Im nächsten Augenblick hielt «r sie im Arm.
Als sie eine Weile später auf einem schmalen Bänk-

chen in der Halle saßen, deutete er aus eine Inschrift
an der Wand neben Tür und Fenster. Langsam ent¬
zifferte sie: „Liebes Mädchen — liebst du — mich— so
komm — her — und küsse — mich." Um den Spruch
war ein Rosenkranz mit einer verblaßten rosa Schleife
gemalt.

„Ach", murmelte das junge Mädchen, „das hast du nur
so vor dich hin gelesen . .?" Und sie löste ihre Hand
aus der ihres Begleiters.

Er legte den Arm fest um ihre Schultern . „Ich habe
nur vorgelesen, was mir die ganzen zehn Tage auf der
Zunge lag und was ich nicht wagte laut werden zulassen."

Sie wendete ihm ihr erglühendes Gesicht zu, legte die
flache Hand auf sein Herz und fragte : „Und wenn der
Spruch nicht dagestanden hätte ?"

Er lachte sorglos: „Nun - Hauptsache, daß wir beide
dagestanden haben, nicht?"

Nun lachte sie auch: „Und wir werden beieinander-
stehen, ja ?"

Er nickte eifrig, nahm sie in den Arm und küßte fiel
„Durch Feuer und Wasser, wir beide . . ." beteuerte er.

„Durch Feuer bin ich schon zu dir gekommen", fi«nickte zu den Brennesseln hin.
Zwischendas Klopsen des Spechtes begann nahebei der

Kuckuck zu rufen.

Äul den Antang kommt es an
Als Kaiser Joseph 11. einst im Wiener Äugelten

spazieren ging. lief ihm ein großer Pudel in den Weg
und wollte, obwohl vom Gefolge zurückgetrieben, nicht
mehr von ihm weichen. Schließlich griff man ihn uw
der Kaiser entdeckt« zu seiner Verwunderung rund aü
dem Halsband die Worte „Kaiser Joieph" eingraviert.

Der Herrscher, ein Tierfreund , dachte, ein geschickter
Dresseur hätte ihm den Hund abgerichtet und zugetrie¬
ben, um ihm eine Freude zu machen.

Kurz darauf kam jedoch ein dicker Mann atemlos
wnqerannt und rief schon von weitem : ..Ach, da ist er
ja ! Mein Hund !"

„Ihr Hund ? So ?" sagt« der Kaiser. „Aber wie kom¬
men Sie dazu, ihm meinen Namen auf das Halsband
stechenzu lassen?"

„Entschuldigen, Majestät ! Das ist mein  Name . Ich
heiße nämlich Joseph Kaiser . Man muß dabei nur richtig
anfangen ."

Sch«.-» .. Ahgkeipeares„Othello"
„Und ich rufe Natur! Natur! Nichts so Natur als

Schäkespears Menschen." vs- junge Sosttis 1771
Seltener gespielt als etwa der Hamlet oder Nomens

und Juliens Liebestod und doch wähl vom rein
Theatralischen her gesehen das buchstäblich Ileber-
wältigendste, das uns von Shakespeare erhalten geblie¬
ben ist, kann gerade der „Othello" Kronzeugnis sein für
das stürmische Bekenntnis des jungen Goethe zum
ShakeipeareschenGenius. Obiges Zitat steht hier aber
nicht des Liebäugelns mit einem kiterari scheu Schlag-
wort wegen — es soll kei>:e Auseinandersetzung be¬
schwören, ob und inwieweit der Goethe der „Sturm-
und Drangstuse" recht gehabt habe und .seine Kennzeich¬
nung der Eigenart des Shakespeare-Dramas „noch heute"
für uns gültig sei — es steht hier nur , weil sich jetzt
wie einst und künftig keiner des zwingenden Eindrucks
erwehren kann, daß im Anschauen beispielsweise des
„Othello" die menschlicheNatur , in einer Klarheit und
Wahrheit enthüllt erscheint, deren wirkliche Ilnmittel-
barkeit nicht mehr zu steigern ist. Wenn sich da Szene
um Szene das würgende Gespinst, das die satanische
Geschäftigkeiteines Jago spulte und verkettelte, unent¬
wirrbar bis zum letzte» iäd' ichen Ruck zusammenzieht,
dann sind wir „modernen" Menschen nicht weniger ge¬
packt und nicht anders angeschauert wie etwa die Zeit¬
genossendes Dichters, die weder über das zeitlose „Ui-
phänomen" der Mo -ichenseele philosophisch aufgeklärt
waren noch das psychologische Rüstzeug besaßen, um die
Vorgänge auf der Bühne als praktisch möglich und
überzeugend notwendig zu beuten. Sind wir denn
nicht mit unserer ganzen Weisheit am Ende und him¬
melweit vom eigentlichen Erlebnis dieses Dramas ab¬
gekommen, wenn wir die sogenannten „llnwwhnsche' n-
lichkeiten" des Stückes unter die Lupe nehmen? Da
mag man denn über die jungfräulich« Hysterie der
DeÄemona rätseln , die sich einem alternden „Mohren"
an den Hals geworfen hat , ober über die läppische
TaschenspielSrfintc mit dem Schnupftuch greinen , aus
der äußerlich der doch so windige „Schuidbeweis" und
damit das Motiv für den tragischen Ausgang überhaupt
abzuleiten wäre. Da mag man denn dies oder jenes ab¬
geschmackt, ja widerwärtig finden, vom „Unglaubwürdi¬
gen" gar nicht zu reden — und muß doch i»i dem Augen¬
blick, wo sich der Vorhang hebt, vor dem Sturm der
Naturerscheinungen menschlicher Seele die Segel der
Vernunft streichen, nicht anders wie im Leben selber
das Wallen des Blutes oft genug die Fesseln des Ver¬
standes sprengt. Wir sind Shakespeare am. nächsten,
wenn wir nicht mehr und nicht weniger sehen und hören.

als er selber mit seinem „Othello" dem Theater geben
wollte. Für die aufführende Bühne darf es entsprechend
kein anderes Gesetz geben, als die „naturgetreue"
Wiedergabe der vom Dichter überkommenen Gestalt.
So wenig wie der Zuschauer sich selber die glühende
Farbigkeit des dramatischen Geschehensdurch das Grau
der analysierenden Betrachtung abtöten soll, mutz es sich
die Inszenierung versagen, das Stück in ein zeitgemäßes
Stillschema einzuzwängen oder den tragenden Gestalten
einen besonderen Zuschnitt des Lharakteistoffcs aufzu¬
nötigen. Dieser Forderung ist der „Othello " des
Schauspielhauses  unter der Spielleitung von
Hans Tannert  in einem Ausmaß gerecht geworden,
daß diese Aufführung wahrhaft zu einem ungetrübten
(leider so seltenen!) Wiedersehen mit einem der er¬
regendsten Werke des Welttheaters überhaupt erhebt.

Hier ist die Fülle und Anstrengung der künstlerische«
Vorarbeit unmittelbar kongruent mit der bannenden
Großartigkeit des ' dramatischen Gestaltenzuges. wie
er sich in der fertigen Ausführung Wort um Wort und
Bild um Bild der sinnlichen Wahrnehmung einprägt —
ein theatralischer Vorgang , der für ein derart im
dichterischenAusdruck geballtes und die gegensätzlichsten
Bezirke der Seele auslotendes Charakterdrama wie
„Othello" nach dem sicher ausgewuchteten szenischen Roh-
guß die behutsamsteAusfeilung auch der scheinbar neben¬
sächlichen Zwischen- und Randspiele voraussetzt. Die Re¬
gie hält es dabei für.Ehrenpflicht gegenüber dem histori¬
schen Seinsgrund der Handlung , im Zusammenwirken
mit dem Bühnenbildner Rudolf Engel  in Rahmen-
und Farbengebung bis in die Kostümierung hinein die
Echtheit von Ort und Zeit aus dem venezianischen Re¬
naissancestil zu wahren , so daß dem Zuschauer eine rea¬
listisch einprägsame Bildvorstellung zugute kommt und
er nicht bloße Andeutungen oder gewaltsame Symbole
für bare Münze zu nehmen hat.

Sinngemäß steht auch die d a r st e l l e r i sche Leistung
unter dem gleichen Gesetz der Anschaulichkeit. Weil sich
das ganze Geschehenunmittelbar aus dem Fühlen der
hier handelnden oder getriebenen Menschen entwickelt
— jsdcr trägt in jedem Augenblicksein Herz im Guten
wie im Bösen für den Zuschauer unmißverständlich auf
der Zunge — ist der künstlerischeGrad der Nachgestal-
tung danach zu bewerten, wie klar und mitfühlbar in
ihren tiefsten Regungen und Hemmungen die einzelne
Person dank dem Vermögen ihres Darstellers heraus¬
kommt. Da steht wohl unbestritten obenan der Othello
von Willy A. Klcinau (in diesem Gast dürfen wir
für die nächsteSpielzeit eine neue Stütze des Ensembles

begrüßen) — ein Othello , der mit der legendär?« Figur
des racheschnaubenden Hakmrsis aus dem afrikanischen
Busch aber auch nichts mehr gemein hat . Dieser Mann
trägt seine Ehre nicht allein aus der Spitze seines
Schwertes , um den scheinbaren Makel trotz allem bar¬
barische« Anstrich dann mit kavaliermäßiger Selbstver¬
ständlichkeit mörderisch auszutilgen . Kleinau führt den
Othello gerade dort zur erschütterndsten Wirkung , wo
nicht der heißblütige Sohn der Wüste wider seine Liebe
und sich selbst wütet , sondern wo die ganz unsoldatische
und unbarbarische Natur in ihm mit Fingern und Zäh¬
nen verzweifelt um den Glauben an das Gute im Leben
kämpft — ein ganz „unheroischer" Othello also, der in
der berühmt schauerlichenMordszme auch noch als vom
Gattenmord Befleckter das tragische Mitleiden nicht als
der blind Getäuschte verdient , sondern als der mit sich
und der sittlichen Weltordnung hoffnungslos Ent¬
zweite, der mit dem eigenen Freitod die Ueberzeugung
vom Sieg der unzerstörbaren Liebe auch im Sterben-
müsscn heiligt . Schöpft Kleinau überzeugend aus der
Kraft des Gemütes für das Gemüt, so unternimmt Wolf¬
gang Engels  mit seinem Jago den fesselnden Ver¬
such, einen mit allen Mitteln der Dialektik haarscharf
sezierten Ucberbösewicht, einen Ausbund von arktischkal¬
ter Mitleidslosigkeit und ätzender Bosheit , vorzustellen.
Ein Jago , dem freilich die elementare Kraftfülle und
die aufbrausende Gewalttätigkeil des skrupellosen Re¬
naissancemenschen fehlt , wie sie doch vielfältig in der
Rolle charaktcrmäßig verankert ist — der dafür aber,
mimisch unterstrichen durch fanatische Blässe und katzen-
artige Geschmeidigkeit, auf lange Strecken allein durch
schillernde geistige Wendigkeit fasziniert und bei der
betonten Schmächtigkeit der Statur dennoch die „kolossa-
lische Größe" glaubhaft macht, die Goethe als Merkmal

Arno -Vreker-Ausstellung in Paris . Professor A
Broker  traf in Paris ei« , um die letzte Hand an
Vorbereitungen zur Ausstellung seiner Werke zu le
die, wie bereits gemeldet wurde, vom 13 Mai
15. Juli in der Orangerie der Tuillevie-i ' stattsin
wird. Die Ausstellung, die ausschließlichWerke Bre
enthält , wird mit SO kleineren Statuen , 15 Eroßph
ken und Reliess und <20 Handzeichnungen einen
lassenden Ueberblick über das bisherige Werk di
großen deutschen Künstlers geben, angefangen von
^avrser Ia -Hren bis zu den 2tcratsaufdrü-aen der let
Zeit . Mit di-eser kroßen Ausstellung wird der fraw
Wen Oeff« « lchkeit -um erstenmal das Gesamt«

Unsere kvkaeo melden

Theater der Hansestadt Bremen . Die Oper bereitet
den „Troubadour"  von Giuseppe Verdi für den
9. Mai vor. Dieser leidenschaftliche, schöpferisch unmit¬
telbarste Verdi wird unter der musikalischen Leitung
von Fritz Riegel  und in der Inszenierung von Ri¬
chard Dornseisf  herausgebracht.

des Shakespearsschen Menschen feierte . Ebenfallsnicht
in herkömmlicher Auffassung und Erscheinungdie Des-
demona Hedda Björnsons:  di « Künstlerin verMg
ihre herbere, auch im Sprachlichen dunklere und steuW
verinnerlichte Ausprägung gegenüber dem eigc»E
kindhaft hellen , einer Ophelia und Julia verMuM'
ten Wesen der Desdemona erfolgreich durchziMn d«
jung reckenhafter, stimmlich volltönender Lch«
Hasberg ) , ein wirksam zwischen Galan . RauM°/ "°
Hasenfuß pendelnder Rodrigo (Erik von
mit nobler Grandezza vorgetragener Herzog
Jäntsch) , ein greisenhaft eifernder Brabantio

die beiden weiteren , von Irma ^
Elisabeth Vehlbehr auch in den komischenZüĝ ?, ..
gemeisterten Frauengestalten heben sich aus den
Darstcllem hervor . . .

Die Aufführung erreicht aus stetiger Höhenlinie
bei den gegebenen voll zureichenden Mitteln denss°
höchste Steigerung . Der ..Othello " dürfte den bich"»
künstlerischen Höhepunkt der laufenden Spiefleit
Hauses bezeichnen. Das seltene Erlebnis wird dw«
spürbar von Herzen kommenden lauten Dank veWl >
Für künstlerische Bemühungen dieser Art und
cndung ist der Bühne ungeteilter Beifall sicher!

llsinksrck llvervyo

-̂eisies zu genen.
deutsch« Baukunst in Madrid . Am 6. .

in Madrid nach großen Erfolgen in Bndape
Belgrad , Kopenhagen und Lissabon die A

deutsche Baukunst" eröffnet^ Sie wird-vourunir erossn-er. Vle ^
uevail'b-au'lnspe-ktor Reichsnnnister Speer  ^
Die umfangreich« Schau ist ein glänzender
die Leistungen des neuen deutschen Kulturick

Paul Legband gestorben. In der Nacht M
" der langjährige Leiter des deutschen Voll

A.tona , Dr . Paul Legband,  nach länger«!
im 66. Lebensjahr plötzlich gestorben.
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